kam. 


Preußen. 
be Se rlin, vom 3. September. — Se. Maj. 
W Koͤnig haben dem Prinzen Friedrich 
ilhelm Waldemar von Preußen, Königl. 
Nad „den ſchwarzen Adler⸗Orden zu verleihen 
ru et. N 8 x 
Der Abſatz von Getreide war in dieſer verflof⸗ 
ſenen Woche hier nicht unbedeutend an Conſu⸗ 
menten, ſo daß mehr ausgeladen wurde als an⸗ 
Wegen des niedrigen Waſſerſtandes der 
roͤme kommen die Schiffer nur allmaͤhlig an, 
Nodurch der hiefige Markt zu keinen bedeutenden 
0 eſtaͤnden kommen kann; aus dieſem Grunde 
ehaupten ſich die le und werden fich bis 
zum Herbſt wenig hoͤher oder niedriger um die 
egenwaͤrtigen ee eee — 175 
ggen und Hafer zum Fruͤhjahr waren in Dies 
be Woche mehrere Käufer, zu 31 Ntblr, fuͤr 
decogen, und 16 bis 164 Rthlr. für Hafer; in⸗ 
* ſſen wurde von erſterem wenig verkauft, weil 
ni an Verkaͤufern fehlte, und von letzterem wurde 
ts begeben, da die Käufer nicht 17 Rthlr. 
W. Wſpl. zu 26 Schfl. bewilligen wollten. — 
eitzen behauptet ſich auf 45 bis 47 Rthlr. für 
polnſſ i eri 
zur chen hochbunten Baͤcker⸗Weitzen, geringer 
33 b rennerei iſt zu verſchiedenen Preiſen von 
bis 35 Rthlr. nach Qualitat bezahlt worden. 
Ge Durch den Mehlthau, der in verſchiedenen 
genden dieſen Sommer gefallen iſt, wird der 
nehme: ter dem Waitzen immer mehr uͤberhand 
men, und daher in dieſem Jahre ſehr viel ge⸗ 
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ringe, nur zur Brennerei geeignete Waare an 
den Markt kommen, die man haͤufig zu dem 
Stand der Roggenpreiſe wird kaufen koͤnnen. — 
Roggen koͤmmt wenig an, die Abladungen von 
Stettin find noch nicht eingetroffen; 33 Rthlr. 
iſt fuͤr angekommenen Roggen bezahlt worden, 
wofuͤr auch ſchwimmender zu haben iſt. Auf 
den Boͤden lagert wenig, und iſt davon zu den 
jetzigen Preiſen ſchwer zu verkaufen; fuͤr Roggen 
zum Fruͤhjahr iſt pr. 68 Pfd. ſchweren 32 Rthlr. 
und für 84 Pfd. ſchweren 34 Rthlr, aͤußerſt ges 

fordert. — Erbſen liefern nach der Ernte einen 
groͤßern Ertrag, als man erwartete, dem zufol⸗ 
ge nehmen die Eigner jede Gelegenheit wahr, 
hre Boden- Beſtaͤnde zu verringern, und vers 
kaufen ſelbſt bei Kleinigkeiten zu 34 Neplr. den 
Wſpl. — Von Gerſte beſitzt der hieſige Markt 
bereits neue Waare von der Saale und von Mag⸗ 
deburg, wofuͤr 281 bis 293 Nthlr. bedungen 
wurde; neue Bruch⸗Gerſte iſt noch nicht ange⸗ 
kommen, die erſten Ladungen werden in naͤchſter 
Woche erwartet. Connoiſſemente davon treffen 
pofttäglich ein, die zu aß Rthlr. pr. Wſpl. frei 
hier am Bollwerk bisher verſilbert wurden. Fuͤr 
kleine, die zu Boden liegt, bietet man circa 
22 Rthlr., es iſt jedoch keine Frage danach. — 
Malz geht wenig um, und die geforderten Preiſe 
von 24 Rthlr pr. Wſpl. Stralſunder, und 28 
Rthlr. pr. Wſpl. für Demminer find nur nomi⸗ 
nell. — Hafer wird in guter Waare mit 19 bis 
20 Rthlr. Pr. Wſpl. bezahlt, geringer iſt jetzt 


tserig bier und wurde 2 17 Nthlr pr. Wſpl. 
verkauft. — Ueber Kartoffeln dießjaͤhriger Erndte 
haben ſich noch keine Preiſe feſtgeſtellt. ü 
Stettin, vom 31. A — Nachdem 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz geſtern Vor⸗ 
mittags gegen 9 Uhr von Berlin ausgefahren 
waren und unterwegs auf dem Amte Chorin ge⸗ 
ſpeiſt hatten, trafen Hoͤchſtdieſelben Abends eilf 
Uhr, Behufs des mit den hier verſammelten 
Truppen abzuhaltenden Manouvres, hier ein, 
und fügen Landhauſe ab. 8 
Se. K. H. der Prinz Friedrich von Preußen 
iſt am 29ſten dieſes nach einer Abweſenheit von 
5 Monaten wieder in Duͤſſeldorf einge⸗ 
roffen. 
Auf dem Wallrasſchen Muſeum zu Koͤln wurde 
am Sonntag den 26. Auguſt die neueſte Abbil⸗ 


dung Seiner Majeſtaͤt des 1 ul 
ne, e] Nachmittags, und wird bis Freitag den 31ſten 


Wilhelm III, nach dem Gemaͤlde 
und Heine auf Stein gezeichnet, zur Schau aus⸗ 
ellt, Das Gefuͤhl innigſter Verehrung und 
nhaͤnglichkeit, womit das Publikum jede Erins 
nerung an den Vater des Vaterlandes und deſſen 
Herrſcherhaus aufnimmt, ſprach ſich bei dieſer 
fo überrafchenden als freudigen Erſcheinung um 
ſo lebhafter aus, da das Bild, welches den all⸗ 
eliebten Monarchen eben nach. einem glücklich 
berſtandenen Unfall in der bluͤhendſten Geſund⸗ 
heit und in dem Mittelpunkt ſeiner neueſten 
Schoͤpfungen darſtellt, N Meiſterhand eines 
dortigen Mitbuͤrgers herruͤhrt. ; 

Der anberaumte Termin zur Anmeldung des 
Anſpruchs auf Wieberherſtellung des Adels in 
den zur Preuß. Monarchie gehörigen Provinzen 
am linken Rheinufer iſt zwar laͤngſt abgelaufen, 
dennoch aber gehen nachträglich noch dergleichen 
Anmeldungen ein. er Staats-⸗Miniſter und 
Ober⸗Praͤſident der Rheinprovvinzen, von In⸗ 

gersleben, macht bekannt, daß der Termin bis 
Fr net . e ſey, daß 
aber diejenigen, welche ſich alsdann nicht 
gemeldet haben, die Nichtaufnahme ihres Sun, 


Bega 


des in der auzufertigenden Adels⸗Makriful ſelbſt 


beizumeſſen haben. 

Die Kölner Zeitung fagt; Es iſt hoͤhern Orts 
beſchloſſen worden, daß der Metallwerth der 
konfiscirten, nach der Allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 25. November 1826 außer Cours 


geſetzten fremden und alten Landes ſcheidemuͤnzen 
den Armen⸗Kaſſen der Orte, an welchen die Con: 


7 
\ 


2 


traventionen begangen worden find, zuflie⸗ 


ßen ſoll. 

In Aachen iſt ein Individuum, welches falſche 
Eintrittskarten zu dem am zten dieſes, zum Vor⸗ 
theil der dortigen Armen gegebenen Balle verfer⸗ 
tigt und durch den Debit derſelben mehrere 
Fremde betrogen hat, am 17ten von dem dorti⸗ 
gen Koͤnigl. Landgericht zu einer Gefaͤngnißſtrafe 
von einem Jahre und einer Geldbuße von zo Fr 
verurtheilt worden. 


Oeſterrelch. 
der k. k. Staats⸗ und Conferenz⸗Miniſter und erſte 
Oberſthofmeiſter, Fuͤrſt zu Trauttmansdorff⸗ 
Weinsberg, iſt am 27ſten d. verſchieden. Die feier⸗ 
liche Ausſtellung des Leichnames in der fuͤrſtl. Be⸗ 
hauſung, erfolgte heute, Donnerſtag den zoſten 


d. M. Mittags dauern. Abends um 7 Uhr wird 
ſodann in der Pfarrkirche zu den Schotten die 
feierliche Leichenbeiſetzung, nach dem beſtehen⸗ 
den Ceremoniel ſtatt finden. Sonnabend den 
ıften September Vormittags um ro Uhr, wer⸗ 
den in eben dieſer Kirche die Exequien gehalten 
werden. f KR 
Se. Majeftät der Kaifer, ſters gewohnt, treue 
und ausgezeichnete Dienſte auch an den Zurüc 
gelaſſenen zu wuͤrdigen, haben an die Frau Fuͤr⸗ 
fin von Trautmansdorff, geborne Gräfin Col 
loredo, Gemahlin des verſtorbenen Staats⸗ und 
Conferenz⸗Miniſters und Erſten Oberſthofmei⸗ 
ſters, Fuͤrſten zu Trauttmansdorff, folgen 
allerhoͤchſte Handſchreiben aus Perſenbeug vom 
28. Auguſt d. J. zu erlaſſen, und durch aller 
hoͤchſt Ihren Oberſtkaͤmmerer, Grafen v. Czer⸗ 
nin, zu überſenden geruhet: „Liebe Fuͤrſtin 
Trauttmansdorff! Wenn gleich bei dem Alter 
und der ſchweren Krankheit Ihres guten Ge⸗ 
mahls, jede Hoffnung einer Herſtellung ſchwand 
und Ich in banger Erwartung der fraur 
Nachricht ſeines Ablebens entgegen ſah, dal 
ſie nicht unvorbereitet war, ſo hat Mich do 
die Anzeige von dem Hinſcheiden dieſes gute 
und treuen Dieners ſehr bewegt. Der Verbli 
ene nimmt Meine Achtung und Meinen Dei 
fuͤr die geleiſteten erſprießlichen Dienſte und fü , 
feine unbegrenzte Anhaͤnglichkeit an Meine Per, 
ſon mit ins Grab. Was kann Ich, liebſte Su 
fin, zu Ihrem Troſte nach einem ſolchen Ver 
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ſte ſagen? Den beſten Troſt koͤnnen Sie nur von 
Ihrer bekannten Ergebenheit in den Willen Got⸗ 
des and vom der Zeit erwarten. dh fende ſo⸗ 
gleich meinen Oberſtkaͤmmerer den Grafen Czer⸗ 
nin, zu Ihnen ab; er mag Ihnen ſagen, wel⸗ 
chen Antheil Ich an Ihrem und Ihrer Familie 
Geſchicke nehme, und wie dieſer aufrichtige An⸗ 
theil Meiner vorzuͤglichſten Hochſchaͤtzung gleicht, 
die Ich Ihnen ſtets bewahre, und die Sie ſo 

ſehr verdienen. Franz, m. p.“ 
Man will wiſſen, Ihre Maj. die verwittwete 
koͤnigin von Baiern ſei von ihren Majeſtaͤten zu 
einem Familienbeſuche eingeladen worden, und 
werde ſich auch zu Ihrer durchl. Tochter, der Frau 

Erzherzogin Sophie nach Pyravat begeben. 
Se. Durchl. der Herzog von Reichſtadt iſt don 


einer leichten Unpaͤßlichkeit wieder hergeſtellt. 
Sein Arzt, der Ritter von Staudenheim, be⸗ 


ſucht ihn taͤglich in Schoͤnbrunn. 


5 Deut ſchland. 
Weimar, dom 29. Auguſt. — Ihre Kaiſerl. 
Hoheit unfere Frau Großfuͤrſtin und Erb⸗Groß⸗ 
erzogin find am 24ſten d. M. 


d. M. zu Schloß Belvedere, bei Weimar, con⸗ 
firmirt wurde, nach Carlsbad abgereiſet. 

Am a7ſten d. M. Abends 9 Uhr trafen unver⸗ 
muthet Se. Maj. der Koͤnig von Baiern, bloß 
don Ihrem Ober⸗Stallmeiſter, Graf Kesling, 
und weniger Bedienung begleitet, hier ein, und 

gen im Gaſthofe zum Erbprinzen ab. N 

m Se. Maj. am andern Morgen JJ. KK. 


Beſuch abgeſtattet und die Gemälde von Lucas 
anach in unſerer Stadtkirche, ſo wie einige 


offentliche Anſtalten beſucht hatten, begaben ſich 


öchſtdieſelben, begleitet von Ihren Königl. 
berbeiten dem Großherzoge und dem Erb⸗Groß⸗ 
berzoge in die Wohnung Goͤthe's, um demſelben 


Ihren Glͤckwunſch zu feinem heutigen Geburts⸗ 


8° darzubringen. Als Höchſtdieſelben in das 
mer eintraten, war Goͤthe von einer großen 

zahl Gluͤckwuͤnſchender von nah und fern ums 
na en. Se. Mafeftät der Koͤnig Überreichten, 
da Abſtattung Ihrer Gläckwünfche, Goͤthe'n 
$ Großkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der 

dierſchen Krone, indem Hochſtdieſelben die 
Niete ausſprachen, 


* 
U 


t it 
der 522. Auguſta, ee 


es werde an der Bruſt 
efeierten noch ein Plaͤtzchen für dieſes Anz 


hn.) Bald kam das Ger 
d wurde nun ſehr lebhaft. 
Als fi achricht von dieſer Königl. Hands 
lung in der Stadt verbreitete, fo wollte jeder 
den Koͤnig ſehen und es wurde nun der Beſuch 
des heutigen, ſonſt nie beſuchten zten Vogelſchie⸗ 
ßen⸗Balls, zu welchem Se. Maß. der Koͤnig von 
Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge einge⸗ 
laden worden waren, unter allen Honoratſoren 
verabredet. — Inzwiſchen verfammelte ſich, wie 
ſeit einer Reihe von en an dieſem Tage ge⸗ 
ſchehen, eine auserleſene Geſellſchaft von ſechzig 
Herren, zur Feier des Geburtsfeſtes Goͤthe' s zu 
einem Mittagsmahl im großen Stadthaus ſaale, 
welcher feſtlich bekraͤnzt und in deſſen von Säulen 
getragener Spiegelloge die Lorbeergeſchmückte u. 
von Genien in halb erhabener Arbeit umſchwebte 
Buͤſte aufgeſtellt war. Zuerſt erfolgte ein Toaſt 
auf Se. Königl. Hoheit den Großherzog, in ge⸗ 
bundener Rede, vom Kanzler Dr. von Muͤller 
gedichtet und geſprochen, mit den Schlußworten: 
„Was er geſaͤet, es bluͤht zum ſchoͤnſten Kranz, 
Was er gepflegt, ſtrahlt dieſes Tages Glanz; 
Dem Fuͤrſten bleibt der Sänger urverwandt, 
Der Lorbeer heimiſch an der Ilme Strond. 
Auf, laßt das Feſt mit Seinem Namen krönen, 
Hoch Carl Auguſt aus jeder Bruft ertoͤnen!“ 
Nach einem von Muͤller gedichteten und vom 
Kapellmeiſter Hummel komponirten und bei der 
Aufführung dirigirten Liede, welches ſich ſchloß: 
„Und wie die Stunden den Liebenden kraͤnzen, 
Friſcheſter Bläthe um Stirne und Blick, 


a 2 
. Seh'n wir die Kronen des Ruhms Ihn um⸗ 
dem Großherzoge und der Großherzogin Be 198 1 8 4 bmg Jg 


N Sn 2 glänzen, 
Flicht Ihm die Muſe ein ſelig Geſchick. f 
Chor. Uebend von Mitwelt und Nachwelt 

ei umſchlungen, 
Hat er bas Schoͤnſte, das Hoͤchſte tu: 
8 a 
warb der Toaſt auf Gothe ausgebracht, für wel⸗ 
chen Goͤthe s Sohn, der Kammerherr und ge⸗ 
heime Kammerrath v. Gothe in gebundner Rede 
dankte. Während der Tafel würden außer den 


“erwähnten, noch 6 zu dieſer Feier verfaßte Ge⸗ 


dichte theils geſungen, theils geſprochen. Die 
©) Oöthe ict namlich bereits Großkreuz des Nash 
Kaiſerl. St. Annen und des Großberzogl. Weiner. 
„Falken Ordens, Komthur des Kaiſerl. Deſterxeichi⸗ 
chen Leopold Ordens und Offizier der Königlich 
Franz. Ehrenlegion. : 3 


Compoſition der geſungenen Lieder war von un⸗ 
ſerm Muſik⸗Direktor Eberwein. — Der Ball im 
ſchoͤnen Schießhausſaale, welchem Se. Majeftät 
der König von Baiern und Ihro KK. HH, der 
Großherzog und die Großherzogin nebſt dem Erb⸗ 
großherzoge beizuwohnen geruhten, war einer 
der beſuchteſten, die in dieſem geraͤumigen Saale 
je ftatt hatten. Se. Maß, ſprachen mit einer 
ſehr großen Anzahl der Anweſenden mit der 
Hoͤchſtden ſelben eigenthuͤmlichen Lebhaftigkeit und 
Huld, an welcher ſich die ganze Geſellſchaft er⸗ 
freute. So ſchloß dieſer feſtliche Tag zu allge⸗ 
meiner Freude und Erhebung. Morgen werden 
Se. Maj. der Koͤnig von Baiern unſere Stadt 
wieder verlaſſen. 

Am 25ften dieſes, am Namenstage Sr. Maj. 
des Koͤnigs von Baiern, hielt die Akademie der 
Sn zu M 
Sitzung, 
Herr Gh. 1 t 
Vortrage, über die neuen Verhaͤltniſſe der Aka⸗ 
demie eroͤffnete. Der Geh. Geiſtl. Rath von 
Schrank hielt ſodann eine Rede uͤber die Urkun⸗ 


den der Vorwelt, und der Koͤnigl. Miniſterial⸗ 


rath v. Roth las Bemerkungen uͤber den buͤrger⸗ 
lichen Zuſtand Galliens zur Zeit der fraͤnkiſchen 
Eroberung. Eine auf die Feier dieſes Tages 
Bezug habende Rede des Herrn Vorſtandes be⸗ 
ſchloß dieſe Sitzung. N 
Se. K. H. der Großherzog von Meflenburg- 
Strelitz kam am 22ſten d., unter dem Namen 
eines Grafen von Stargardt, in Nuͤrnberg an, 
und ſetzte am 28ſten die Reiſe nach dem Schloſſe 
Taxis, zum Beſuch ſeiner Schweſter, der ver⸗ 
wittweten Frau Fuͤrſtin von Thurn und Taxis, 
fort. a 
Am 24. Auguſt traf Se. Exc. der Finanzmini⸗ 
ſter, Freiherr von Motz, von ſeiner Bereiſung 
der Rheinprovinzen in Muͤnſter ein, und ſetzte 
am 27jten feine Reiſe fort. 1 ee 
„Se. Excellenz der koͤnigl. oͤſterr. Bundestags, 
Präfidials Gefandte, Freiherr von Muͤuch⸗Vel⸗ 
linghauſen, war am 22. Auguſt von Frankfurt 
nach Dresden abgegangen, um dort mit Sr. 
Durchl. dem Fuͤrſten von Metternich zuſammen⸗ 
zutreffen. — Der Baron von Roth ſchild aus 
Frankfurt wird ſich auf moͤglichſt direktem Wege 
nach Malta begeben, und von dort nach Sizilien 
geben. Ueber den Zweck dieſer Reiſe ſind ver⸗ 
ſchiedene Muthmaßungen im Umlaufe, 5 


Kuͤnchen eine Öffentliche 
welche der neu ernannte Vorſtand, 
Hofrath von Schelling, mit einem 


2968 — 


Man meldet aus Sachſen vom aoſten Auguſt: 
Unſer König erwirbt ſich die Liebe und das Ver“ 


trauen ſeiner Sachſen immer mehr; er lieſt und 
hoͤrt vieles, was ſonſt der Regent nicht zu leſen 
und zu hören bekommt, und; unterſucht Einrich⸗ 
tungen, die nicht allemal das ſind, was ſie ſeyn 
ſollen. Er ſpricht mit Jedermann „und ver 
nimmt manche Klagen, worüber man Abhuͤlfe 
erwartet. Unſer Koͤnig Anton will das Gute 
und Gerechte, wie fein vortrefflicher Bruder / 
unſer unvergeßlicher, nicht genug zu beweinen⸗ 
der Friedrich Auguſt der Gerechte, und er ſieht, 
hört, ‚prüft und unterſucht ſelbſt. Er will, daß 
ſeine Beamten fleißig arbeiten und daß Jeder 
thue, was ſeine Pflicht erfordert. Jedermann 
kann ihm ſein Anliegen vortragen, und wenn 
dies auch hie und da einen Nachtheil haben ſollte, 
ſo wird dieſer doch von den großen Vortheilen 
weit uͤberwogen, welche ein muͤndlicher Vortrag 
gewaͤhrt. — In der Gegend von Leipzig weiß 
man ner, daß das Gut Eythra verkauft wer⸗ 
Der Abſchluß einer Convention mit dem roͤmi⸗ 
ſchen Stuhle, wegen Herſtellung der katholiſchen 
Kirchenprovinz des Oberrheins, iſt nicht nur 
ganz nahe bevorſtehend, ſondern man will auch 
bereits einiges Nähere hinſichtlich der Grundzüge 
wiſſen, die für deren Organiſation angenommen 
werden duͤrften. Man habe, heißt es in dieſer 
Beziehung, die im Koͤnigreiche Sachſen durch 
das Mandat vom roten Februar d. J. angeord⸗ 
neten Einrichtungen zum Vorbilde gewaͤhlt; 
auch ſoll der Eidſchwur der neuen Biſchoͤfe in 
eben derſelben Form abgefaßt werden, wie der 
ſaͤchſiſche Landesbiſchof denſelben geleiſtet hat. 


In Folge eines außerordentlich ſtarken Frucht? 


marktes ſind in Mainz die Getreidepreiſe, beſon⸗ 
ders des Waizens, gefallen. 5 ö 
Ein geborner Wuͤrtemberger, Hr. Ludwig, 


welcher auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
wohnt, hat ſich ſeit einiger Zeit um die wiſſen 


ſchaftlichen Sammlungen feines Vaterlandes 
ſehr verdient gemacht. Beſonders verdanken 
ihm das k. Naturalienkabinet und der botaniſche 
Garten in Stuttgart viel Seltenheiten. Der 
letztere hat vor einiger Zeit eine große Sammlung 


von ſuͤdafrikaniſchen Zwiebelgewaͤchſen von dem 


ſelben erhalten, welche wohl angekommen fit 
und gegenwaͤrtig zum Theil in der ſchoͤnſten Bl 


the ſtehen. Es befinden ſich darunter 6 Exem⸗ 


de 2969 en 


plare der Amaryllis gigantea L., wovon eine 
Zwiebel einen 3 Fuß hohen Blumenſchaft mit 
36 Blumen getrieben hat. Noch vor 12 Jahren 
bezahlte man eine Zwiebel dieſer Blume, welche 
die Größe einer ſtarken Flaſche hat, mit 700 holl. 
Halden „und noch jetzt wird fie nicht unter 30 
is 35 Rthlr. verkauft. i 
München. Das neue Odeon, ein Gebaͤude, 
welches fur Konzerte und Bälle beſtimmt iſt, 
naͤhert ſich ſeiner Vollendung. Mehrere Kuͤnſt⸗ 
ler ſind eifrig beſchaͤftigt, die Deckengemaͤlde 
und Verzierungen al fresco zu vollenden, ſo daß 
man hoffen darf, es bis zu Ende dieſes Jahres fertig 
zu ſehen, und es mit Anfang des neuen feſtlich zu er⸗ 
ffnen. — Die 4griechiſchen Knaben, welche die aus 
Griechenland heimkehrenden baierſchen Offiziere 
mitgebracht haben, heißen: Janni Karbuni aus 
Miffolonghi, Andreas Gozzia aus Ipſara, Ari⸗ 
ſtides und Potirie Rendi aus Korinth. Sie tra⸗ 
gen ihre Nationalkleldung: rothe Kaͤppchen, 
Waͤmſer und Stiefeln, ſaͤmmtlich verziert, u. weite 
weiße Beinklelder. — Vor 14 Tagen hat eine 
Windhoſe die ſtaͤrkſten Baͤume in dem engliſchen 
und Hofgarten entweder entwurzelt, oder in der 
Mitte entzwei gebrochen; auch von einem Hauſe, 
welches noch nicht fertig gedeckt war, nahm die⸗ 
ſer Wirbelwind alle Dachplatten und einen Theil 
des Dachſtuhls. 


8 Frankreich. 

Paris, vom 29. Auguſt. — Am 26ſten war 
großer Empfang bei Hofe in St. Cloud; auch 
hielten Se. Majeſtaͤt Conſeil. 

Herrn von Salvandi zufolge, hätte Fuͤrſt von 
Polignac, der Se. Maj. nach St. Omer beglei⸗ 
tet, wieder Ausſicht, ins Villeleſche Miniſterium 
zu kommen. 

Der vierte Redner am Grabe Manuels, den 
das Journal du Commerce nicht nennen mochte, 
war der Liederdichter Beranger. 
1 Gen. Lieut. Vic. Barbot iſt am 19ten von Tou⸗ 

ouſe zum Beſuch der Pyrenaͤengrenze abgegangen. 

Das Tribunal der korrektionellen Polizei hat 
beute über Rabault St. Etienne s Precis de la 

volution frangaise, die Inbeſchlagnahme 
ausgeſprochen, und den Drucker, Herrn Kleffer, 
8 ſechsmonatlicher Einſperrung und 500 7 

trafe verurtheilt; auch befiehlt es, daß die in 
denen genommenen Exemplare vernichtet wer⸗ 
en. a 


Eine erſchienene „Geſchichte der Inquiſition in 
Frankreich und des Kreuzzuges wider die Albi⸗ 
genſer“ durfte in den Zeitungen nicht zum Ver⸗ 
kauf angezeigt werden. Vergeblich wandte ſich 
der Verfaſſer, Herr Langon, deshalb an Herrn 
von Bonald und behauptet nun in einer Bro⸗ 
ſchuͤre: Herr v. B., als Haupt der Congrega⸗ 
tion, bezwecke nichts anders, als wo moͤglich 
1 in Frankreich wieder eingefuͤhrt 
zu ſehen. 

Bei der Unterſuchung eines alten Gebaͤudes zu 
Abbeville fand ein gewiſſer Duchesme ſechs Dia⸗ 
manten, die er an die Goldarbeiter-Wittwe Cors 
donnier verkaufte. Da dieſe aber hoͤrte, daß 
dies Krondiamanten ſeyen, die im Jahre 1793 
fortgenommen worden waͤren, ſo ließ ſie dieſel⸗ 
ben durch einen Hrn. Delattre Dumonville dem 
Koͤnige zuſtellen. Man erkannte drei davon fuͤr 
Krondiamanten, die andern drei gab man zuruͤck. 
Herr Delattre Dumonville ſtellte dieſe der Witt⸗ 
we wieder zu, die ſie fuͤr 4000 Fr. verkaufte. 
Der König aber wies Hrn. Delattre eine Penſion 
von 6000 Fr. zu, die er 5 Jahre bezog. ndeß 
ſtarb die Wittwe Cordonnier, und es ergab ſich, 
daß dieſe durch Hrn. Delattre nie wieder etwas 
von den Diamanten gehoͤrt, und auch von ſeiner 
Henſion nichts gewußt hatte. Die Erben haben 
jetzt gegen Hrn. Delattre geklagt, und iſt ihnen 
durch ein Urtheil eine Entſchaͤdigung von 29,000 
Franken durch denſelben zugeſprochen worden. 

Der beruͤhmte Ingenieur Perkins hat der letz⸗ 
ten Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften bei⸗ 
gewohnt, wo ein Bericht der mit den Verſuchen 
beauftragten Commiſſion erſtattet wurde, welche 
eine Baſis fuͤr die hinſichtlich der Dampſmaſchi⸗ 
nen zu ergreifenden Maaßregeln feſtſetzen ſoll. 
Die vorlaͤufigen Arbeiten werden in den Werk⸗ 
fätten der HH. Mandy und Wilſon zu Charenton 
vorgenommen. Die Temperatur des großen Keſ⸗ 
ſels iſt bereits auf 343 Grade gebracht worden. 

Der in Konſtantinopel anſaͤßige Fuͤrſt Deme⸗ 
trios Muruſi iſt, von Paris über Wien und 
Odeſſa nach der Tuͤrkei reiſend, durch Straßburg 
gekommen. 5 

Man ſpricht hier mit allgemeinem Intereſſe 
von der am 3. September feſtgeſetzten Eroͤffnung 
des engliſchen Theaters. Dagegen machen die 
Dfagen wenig Glück. 

Geſtern fand der Wettlauf der Pferde um die 
Arrondiſſements⸗Preiſe im Marsfelde ſtatt. Es 
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war ein Raum von 350 Metres in 1 Minute zu 
durchlaufen. Das Pferd El Paſtor gewann beim 
erſten Wettlauf den Preis in 2 Min. 40 Sek. 
Beim zweiten gewann ihn ein Pferd des Lord 
Seymour, Namens Mina, in 2 Min. 46 Sek. 
Beim dritten Lauf durchlief die Stute Mathilde 
des Hrn. Grimweod, zweimal den Umkreis des 
Marsfeldes iu 5 Minuten 36 Sekunden, und ge⸗ 
wann dadurch den Preis. Beim vierten Lauf 
gewann Mina, ein Pferd des Herzogs von Gui⸗ 
che, den Preis in 5 Minuten 17 Sekunden. 

Die franzoͤſiſchen Aerzte Taillefer und Peyron⸗ 
nec, welche von der hieſigen geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft mit einer wiſſenſchaftlichen Sendung 
beauftragt ſind, werden ſich Ende dieſes Monats 
zu Antwerpen nach Columbien einſchiffen, um 
Humboldts wichtige Beobachtungen und Arbeiten 
fortzuſetzen. ; 

Herr Agoub, ein geborner Aegypter, Profeſ⸗ 
ſor der arabiſchen Sprache am Collegium Lud⸗ 
wigs des Großen, hatte, nebſt Herrn Jomard, 
vom Paſcha den Auftrag erhalten, die Studien 
der jungen, hier befindlichen Aegypter zu leiten. 

- Diefe Aufgabe hat er fo trefflich geloͤßt, daß die 
meiſten im Stande find, alle franzoͤſiſchen Vorle⸗ 
ſungen zu verſtehen; der faͤhigſte darunter, 
Scheich Refaha, hat ſogar ein franzoͤſiſches Ges 
dicht des Herrn Agoub ins arabiſche uͤberſetzt, 
und arbeitet jetzt an der Ueberſetzung von Legen⸗ 

drei Elementen der Geometrie. 

Seit drei Wochen ſagt der Conſtitutionel, ha⸗ 
ben wir einige Reflexſonen über den Zuſtand 
Spantens und Portugals gewagt. Wir glau⸗ 
ben zu bemerken, daß die politiſche Tendenz des 

Miniſteriums dahin ging, den Abſolutismus in 
Madrid und das konſtitutionnelle Syſtem in 
Portugal zu modificiren, damit eine ſolche deut⸗ 
lich ausgeſprochene Verſchiedenheit der Interef⸗ 

ſen und Ueberzeugungen nicht einen unvermeibli⸗ 
chen Krieg herbeifuͤhren. Wir aͤußerten die Be⸗ 
ſorgniß, es moͤgte eine ſchwere zu loͤſende Auf: 
gabe, wo nicht eine reine Unmöglichkeit ſeyn, 
ſolche unvereinbare Dinge zu vereinigen, Beiden; 
ſchaften, die eben ſo gluͤhend wie ſie blind ſind, 
zu dämpfen, Und da, wo nichts als Extreme 
find, einen Mittelweg zu improsifiren. Der 
Monitcur antwortete uns, daß unſere Beſorg⸗ 
niſſe nicht gegründet wären, daß ein Syſtem 
der Mäßigung ſchon lange im Werk und der Au⸗ 
genblick, wo wir es vom gluͤcklichſten Erfolg ge⸗ 


und das Portugal unter der Regentſchaft Dom 
Miguels konſtitutionnell bleiben wuͤrde. Allein 
dieſe Raiſonnements haben uns nicht überzeugfs 
denn die Leidenſchaften fügen ſich nicht fo leicht 
wie die Intereſſen; es giebt in Spanien Leute, 
die eine Regierung nicht ohne Abfolutism, und 
andere, die fie nicht ohne treulich vollzogene In⸗ 
ſtitutionen faſſen koͤnnten. In dem gegebenen 
Syſteme wollte man keins von beiden, und, wie 
wir es vorherſahen, es erfolgte ein Zuſtand / 
welchem man gegenwärtig fein Bedauern uns 
möglich verfagen kann. 

Die neueſten Nachrichten von Algier melden, 
daß die großen Kriegsſchiffe der Regentſchaft 
noch immer im Hafen eingeſperrt liegen, und 
bis jetzt noch keins von un auszulaufen vers 
ſucht habe; blos einigen nicht tief ins Waſſer ge⸗ 
henden Ben gelang es, unter Beguͤnſtigung 
der Nacht, den franz. Kreuzern, als fie noch 
nicht zahlreich genug waren, zu entkommen. Al⸗ 
lein ſeitdem iſt deren Anzahl durch mehrere Schiffe 
verſtaͤrkt worden, und fo Finnen fie gegenwaͤrtig 
ihre Obſervationslinie von Bona bis Oran aus⸗ 
dehnen. s ; er 
In dem dritten Schreiben an den Herausgeber 
des Journal des Debats, das der bekannte 
Schriftſteller, Hr. Salvandy, dieſer Tage her⸗ 
ausgegeben hat, koͤmmt unter andern folgende 
beachtenswerthe Stelle vor: „Es ſcheint ausge⸗ 


ſichtlich Griechenlands gewollt und England feine 
Zuſtimmung dazu gegeben hat.“ 


Prince vom 4. Juli.) Sie leſen ohne Zweifel in 
den amerikaniſchen Blaͤttern allerlei Dinge über 
eine auf dieſer Juſel angeſponnene Verſchwoͤrung, 
über einen Verſuch, den Praͤſidenten Boyer zu 
ermorden; aber die Alarmiſten, groͤßtentheils 


mehr Aufhebens, als wahr, oder mit den In⸗ 
tereſſen unſers Handels verträglich iſt. Es fol 
eine Verſchwoͤrung zu Aenderung der Regierung 
entdeckt worden fein. Die Raͤdelsfuͤhrer waren 
ein Capitain und ein Lieutenant aus der Garde 
des Praͤſidenten, fo wie ein Unteroffizier und ein 
Sergeant von einem andern Corps, Dieſelben 
wurden durch ein Kriegsgericht verurtheilt und 


alle Truppen unter den Waffen ſtanden. 


kroͤnt ſehen wuͤrden, nicht mehr entfernt fep; | 


macht, daß Rußland den Allianz⸗Traktat hin⸗ 


(Aus einem Privatſchreiben aus Port- au⸗ 


die Reſidenten, machen aus dieſer Sache viel 


4 


gefiern auf öffentlichem Plage erfchoffen, mobi 


Kehl, vom 26. Auguſt. — So unerwartet 
85 wie das Verbot der allgemeinen Zeitung in Frank⸗ 
‚reich erfolgte, eben ſo unerwartet ſchnell wurde 
elbe auch wieder heute, mittelſt einer Verfuͤ⸗ 

gung des Praͤfecten zu Straßburg, aufgehoben. 


Spanien. 


UrNadric, oom zoflen Auguſt. — Die 
nruhen Cataloniens haben (ſagt ein Pri⸗ 
vatſchreiben, das der Conſtitutionel mittheilt) 
ein ganz anderes Regierungs⸗Syſtem hier her⸗ 
vorgebracht. Die Abſetzung Hrn. Recachos, 
und beſonders die Art, wie fie geſchah, daß die 
lkalden ſich Nachts zu ihm und Hrn. Balboa 
gaben und alles verfiegelten, hat die allge⸗ 
dieinſte Beſtuͤrzung erregt. Es iſt ausgemacht, 
aß die Polizei durchaus aufgeloͤſt werden ſoll. 
ber wie will man ſie erſetzen? . 
(Aus dem Journal du Commerce.) Der 
Kurt des Hrn. Recachd iſt das Werk des Hrn. 
alomarde. Es heißt, zwiſchen beiden habe ein 
ehr heftiger Streit ſtatt gefunden, indem Herr 
omarde behauptet habe, die Unruhen in Ca⸗ 
lonien waͤren durch die Traͤgheit der Polizei 
derſchuldet. Herr Necacho dagegen, der die 
cpoſtol. Geſinnung des Miniſters ſehr wohl kann⸗ 
e, behauptete, daß die Regierung immer gehoͤ⸗ 
ig unterrichtet geweſen wäre, das Umgreifen 
I Empörung nur durch die ſchonende Behand⸗ 
ag der Inſuͤrgenten, namentlich von Tortoſa, 
derſchuldet ſey, indem man ſtatt ſie zu begnadi⸗ 
bon, beſſer gethan hätte, Truppen nach Cata⸗ 
nien zu ſchicken. 75 ! 
0 Ein Privatſchreiben im Journal des Debats 
O: Man verwundert ſich hier, daß die Herren 
alazar, Selmon und Zambrano noch nicht ab⸗ 
letz find. Unſere Apoſtoliſchen wͤnſchen 
bechis als Krieg mit Portugal. Sie laſſen da⸗ 
der die Zaͤhlung der royaliſtiſchen Freiwilligen 
ſäcnehmen „auf die ſie bei ihrem Plane haupt⸗ 
behlich yäplen. Or. Caroajal, der Chek derſel⸗ 


de’ giebt die Zahl auf 300,000 an, wovon inz 
den aur 80,000 bewaffnet ſeyen. Daher wer⸗ 
W etzt Anſtalten in den Fabriken getroffen, um 
des ſen zu ſchmieden, damit fich noch im Anfang 
den: Zeptember ein Heer von 50,009 Mann mit 
dem des General Sarsfield vereinigen konne. 
Frei einigen Tagen wurden einige royaliſtiſche 
willige in der Straße Jacometrezo feſtge⸗ 
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nommen, wo ſie einander Goldſtuͤcke mit dem 
Bildniß Carls V., Koͤnigs von Spanien und 
Weſtindien, zeigten. Sie hatten 14 Goldftüce 
dieſer Art. Zwei Tage haben fie im Gefaͤngniß 
geſeſſen, ſind ſodann aber auf hoͤhern Befehl wie⸗ 
der freigelaſſen worden. 


Der Pfarrer Merino iſt hier angekommen; er 


hatte erklaͤrt, er werde nur erſcheinen, wenn dem 


Koͤnige eine große Gefahr drohe; mit ihm zu⸗ 
gleich befinden ſich eine Menge anderer ehemaliger 
Bandenhaͤupter hier. — Die Regierung beſchaͤf⸗ 
tigt ſich noch immer mit dem Plan, Mexiko wie⸗ 
der zu erobern. 5 

Der General Sarsfield hat die Zuſammenzie⸗ 


hung der Infanterie in einem Hauptquartier bei 


Arenas, und die der Kavallerie in den umliegen⸗ 
den Dörfern befohlen. Dies giebt zu vielen 
Vermuthungen Anlaß. 

Der Zuſtand von Catalonien floͤßt mit jedem 
Tage mehr Beſorgniſſe ein. Die Inſurrektion 
erfireckt ſich über die Bezirke von Girona, Vich, 
Olot, Manreſa und Urgel. Wenn die Rebellen 
in einer Stadt oder einem Dorfe anlangen, fo 
vereinigen ſich gleich die ropaliſtiſchen Freiwilli⸗ 
gen mit ihnen und nehmen allen denjenigen die 
Waffen weg, die nicht gemeinſchaftliche Sache 
mit ihnen machen wollen. Die Sachen ſind in 
Catalonien ſchon ſo weit gediehen, daß die Em⸗ 
poͤrung nur mittelſt einer Macht von 10 bis 
12000 Mann unterdruͤckt werden kann; eine ge⸗ 
ringere wuͤrde nur den ſchrecklichen Zuſtand des 
Landes verſchlimmern. Der Oberſtlieutenant 
Boſom, der ſich Jep des Eſtangs nennt, hat 
einen gewiſſen Gonzales zum Intendanten ſeiner 
Truppen und außerdem mehrere Oberſten und 
andere Offiziere ernannt. Seine Bande, die 
300 Mann ſtark iſt, ſteht bei Capdevanol. — 
Eine aus 200 Reitern und 20 Infanteriſten be⸗ 
ſtehende Truppen⸗Abtheilung ward neulich von 
den Rebellen angegriffen und auseinander ge⸗ 
ſprengt. Der commandirende Officier wurde 
getoͤdtet, mehrere Soldaten verwundet und der 
Drommelſchlaͤger gefangen. — Von den 4000 
Mann des gten Linien⸗Regiments, welche, von 
Majorca kommend, am roten d. zu Mataro 
landeten, iſt eine große Anzahl ſchon deſertirt 
und zu den Rebellen geſtoßen. — Zu Ripoll⸗ 
ſteht in dieſem Augenblick eine Bande von 4000 
Mann; alle Gewehre, die man dort nur auftrei⸗ 
ben kann, werden in Stand geſetzt und unter 
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die Publikation der Dekrete geſetzwidrig. 


die Inſurgenten vertheilt. — Zu Moyn, Ca⸗ 
ſtellterſol und Abisbal find alle Haͤuſer, deren 
Bewohner man für Negros hielt, gepluͤndert 
worden. — Die Anzahl der Familien, welche 
die kleinern Städte und die Dorfſchaften verlaſ⸗ 
fen, iſt ſehr bedeutend; vornaͤmlich ſuchen fie 
zu Figueras, Girona und Barcelona Schutz und 
Sicherheit. 

Das in Cadix erſcheinende Blatt, el comercio 
de dos mundos, meldet, die Corvette Reyna 
Amalia ſey nach einer Fahrt von 168 Tagen von 
Manila in Corunna angelangt. Dies Schiff war 
fruͤher ein columbiſches und fuͤhrte den Namen 
Santander. Es ſollte columbiſche Offiziere aus 
Peru nach Panama bringen, und ſegelte, als es 
dieſelben abgeſetzt hatte, nach den Philippinen, 
wo der Commandeur es dem dortigen General- 
Capitain überlieferte, welcher es nach den noͤ⸗ 
thigen Ausbeſſerungen am 2. Februar nach Eu⸗ 
ropa abſandte. Auf den philippiniſchen Inſeln 
herrſchte die vollkommenſte Ruhe. 


Portugal. 

elſſabon, vom 15. Auguſt. — Das Ges 
ruͤcht, daß Dom Pedro in aller Eile nach Europa 
kommen wuͤrde, iſt ziemlich wieder verſchollen, 
und die Gutunterrichteten halten es fuͤr ganz 
grundlos. Briefe, welche die Infantin von ih⸗ 
rem Bruder erhalten hat, enthalten keine Sylbe 
in Bezug auf dieſes Vorhaben, und ſie war ſehr 
erſtaunt, als fie hörte, mit welcher Zuverſicht 
man von ſeiner nahen Ankunft ſprach. Jene 
Briefe waren vom 8. Juni datirt. — J. koͤnigl. 
Hoheit iſt über die Bekanntmachung der von 
dem Dr. Abrantes uͤberbrachten Dekrete ſehr auf⸗ 
gebracht. Nach den portugieſiſchen Geſetzen 


darf ein Dekret der Regierung nur durch die Zei⸗ 


tung von Liſſabon publizirt werden; u: 

ebri⸗ 
gens find dieſe Dekrete konſtitutionswidrig, weil 
ſie nicht von einem verantwortlichen Miniſter 
unterzeichnet ſind; uͤberdieß greifen ſie in die Be⸗ 
fugniſſe der Regentin ein. Da J. k. H. von ih⸗ 
rem Bruder Verſicherungen des Bedauerns, wel⸗ 
ches] dieſe Publikation ihm verurſachte, erhalten 
hat, ſo giebt ſie deren Bekanntmachung der Par⸗ 
thei Schuld, gegen welche fig jetzt aufgebracht 
iſt. Die neueſten Begebenheiten und das Ver⸗ 
fahren der Parthei, welche Saldanha unterſtuͤtzte, 
haben fie verletzt. Sie ſpricht jetzt von den Libe⸗ 
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ralen mit vieler Bitterkeit und alles giebt zu er⸗ 


kennen, wie ſehr fie fich durch die Schritte der“ 
ſelben verletzt fühlt. Es giebt für die Entlaſſung 
Saldanha's eine Entſchuldigung, welche die An 
haͤnger dieſes Miniſters ſorgfaͤltig verbergen, 
Er hat bei der Regentin um eine Audienz gebeten: 
fie hat ihm aber verboten, nach Caldas zu kom; 
men, und hat ſelbſt den Befehl gegeben, daß 
man ihm die Pferde verweigern ſolle. Dieſes 
Verbotes ungeachtet iſt Saldanha darauf beſtan⸗ 
den und iſt nach Caldas gegangen. J. k. Hoheit 
zeigen gegen alle Anhänger Saldanha's das gr 
ßeſte Mißfallen. Es iſt zu befürchten, daß der 
General Stubbs das Opfer feines unklugen Be 
nehmens bei dieſem Vorfalle wird. Dem Gras N 
fen von Sampayo droht feine Entlaſſung, wenn 
die Prinzeſſin auf ihrem Entſchluſſe beharren 
ſollte. Obgleich die Prinzeſſin gegen die Fiberas 
len ſehr aufgebracht iſt, fo ſpricht fie doch taͤg⸗ 
lich von Aufrechthaltung der Charte. Indeſſen 
hat ſie kein Miniſterium und treibt die Staats 
geſchaͤfte nur mit ihren Schweſtern, von denen 
eine auf ihren Spaziergaͤngen in Cintra ein Por⸗ 
trait Dom Miguels bei ſich traͤgt, welches ſie 
Jedermann zum kuͤſſen giebt. 

Die Gaz. de France ſucht durch die Nachrich⸗ 
ten eines Correſpondenten der Times zu bewei⸗ 
ſen, daß die Dekrete des Kaiſers Pedro, durch 
den Doktor Abrantes eigentlich gegen den Willen 
des Kaiſers aden e ſeyen. Sie waren wie 
bekannt auf halben Bogen gedruckt und durch die. 
Poſt von Rio verſendet, allein auf vielen Brief⸗ 
umſchlaͤgen iſt das Poſtzeichen don Rio nicht zu 
finden. Jedoch ſind einige Exemplare damit ver⸗ 
ſehen, und direkt von Rio an die Empfänger 
gelangt. Dies aber, ſagt die Gazette, beweise 
nichts, denn der Doktor Abrantes habe ſie zu 
Rio drucken laſſen, und den Kaiſer nachher nur 
uͤberredet, fie zu unterzeichnen. Deshalb ſeg 
daraus alich nichts für die Ankunft des Kaiſers 
in Portugal zu folgern, die auch aus dem Um⸗ 
ſtande durchaus bezweifelt werden muͤſſe, daf 
Don Pedro doch nicht eher von Nio abreiſen 


werde, bis er die Nachricht von der Weigerung 


Don Miguels, dorthin zu kommen, hätte. 
Dieſe ſey aber erſt im Juni abgegangen, könne 
alſo erſt im Auguſt dort eintreffen. Folglich 
würde Don Pedro nicht eher als 2 Monate nach 
dem Apollo, der die letzten Depeſchen gebrad 
hatte, in Portugal eintreffen koͤnnen. 


Nachtrag 
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N * Sabroſo zum 
Portefeuille der Juſtiz iſt dem Kanzler Mattos unter 
neulich feſtgenommenen Perſonen. 
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Nachtrag zu- No. 206. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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* 35 N o r tu g a l. FRE 
Einige fagen, Graf da Ponte merbe-Gefandter 
Meinem auswärtigen Hofe werden und den Ba⸗ 
Nachfolger erhalten. Das 


angetragen worden, der aber daſſelbe ablehnte. 


Am sten erhielt unfer beſehlshabender General 
1 Fragt Real ein offizielles Schreiben des fpant- 


General Monet, demzufolge Befehl erlaſ⸗ 

len war, alle portugieſiſchen Rebellen nach dem 

nern abzuführen ; ein zurückgebliebener M iliz⸗ 
apitain war ſogleich verhaftet worden. 

Einige der eifrig 


Spanien unternehmen, um die Herau be der 
Feſtung Olioenza zu verlangen, die bekanntlich 
im Jahr 1801 abgetreten to:cden mußte. 


Die Morning⸗ Herald enthält ein Schreiben 


aus kiſſabon vom 4. Auguſt, worin es heißt: 
Ich kann unmöglich. Ausdruͤcke finden, um 
Idnen die unverfländige Handlungsweiſe dieſer 

egierung zu ſchildern, ſo wie die Verwirrung 
und Aengſtlichkeit, die ihr Benehmen in Liſſabon 
und Oporto veranlaßt hat. Man findet in der 
Regierung nichts als Zweideutigkeit, Heuchelei 
und Grauſamkeit, und tritt keine Veraͤnderung 
ein, ſo wird Portugal das ſklaviſchſte Land in 


Europa werden. Der bloße Name Conſtitution 
ed den Portugieſen verhaßt, und mit Aengſt⸗ 


heit ſehen ſie einer neuen Aenderung entgegen. 
in Kaufmann verſicherte mich, ) 
Kr nichts mehr verkaufe, und daß es den in 

che, Alles in Folge des allgemein herrſchenden 
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Lin Privatbrief aus dem Conſt.) beſagt Fol⸗ 


gendes: N 5 N 1 e. 
: Im Journal der Portu uez leſen wir 
wenge folgenden 25 


„Der Ex⸗Prior 
ruͤhr barreiro, der am 24 ſten Juli wegen auf⸗ 
kühreriſchen Geſchreies vom Volke zuerſt kast ge⸗ 
leidet, nachher are gers geſetzt wurde, 
85 durchaus auf freien Fuß geſtellt. Die 
| en, 
doch ſpandelsplatz eingezogen wurden, 
man f 


das ihn R 
und bnen bevorſteht. Es ist 
o unläͤugbar, daß diejenigen Rebellen, 


werden 


e N en Anhaͤnger des Don Mi⸗ 
quel meinen, der Kaiſer wuͤrde einen Angriff auf 


daß er ſeit zehn 
er Naͤhe wohnenden Handelsleuten eben ſo 


die wegen der Verſammlungen auf 


immer in den ſtrengſten Haft gehalten, und 
pricht noch gar nicht von dem Schickſal, nes 
ebenfalls notorifeh los feyen und eine Veſchuldigung auf Herrn Her⸗ 


welche ries in ſich begriffen, die er, 


hard 


Vaterland mit bewaffneter Hand angegriffen 
haben, ſich der Ungeſtraftheit erfreuen. Ein 
Oberſt, der Bruder des Gen. Gouverneurs 
Sampaya, deſſen Neffe, und einige Millionaire 
unter den Kaufleuten befinden ſich unter den 
Dem Ex⸗ 
Redakteur der Zeitung IE es gelungen zu flüchten. 
Aus Cintra ſchreibt man, daß die Regentin 
dort mit einem dumpfen Stillſchweigen empfan⸗ 
gen worden ſey, welches ſehr gegen den Jubel 
kontraſtirt, mit dem fie ſonſt aufgenommen wor⸗ 
den iſt. — Seit Anfang dieſer Woche veroiel⸗ 
faͤltigt man die Portraits des Prinzen Don Mi⸗ 
guel ſehr und verkauſt ſie in allen Straßen. 
Dies an ſich unbedeutende Faktum wird jetzt ſehr 
wichtig. (Von der Abſetzung der Generale Vil⸗ 
laflor, Stubbs und Sampaya, die die Gazette 
de France geſtern nach Briefen vom Sten an⸗ 
zeigt, erwaͤhnen die ſpaͤtern Briefe nichts.) 
Privatbriefe aus Rio, die mit dem Apollo an⸗ 
gekommen ſind, (agen, der Kaiſer habe den 
Grafen Villaflor zum Marquis, den General 
Saldanka zum Grafen von Porto und den Ge⸗ 
neral Stubbs zum Baron und Großkreuz des 
Cruzeiro ernannt. Die Schiſfspaſſagiere des 
Apollo verſichern, daß Alles zur Abreiſe Den 
Pedros bereit geweſen ſey, indem er von der 
Armee, dem Senat und den Deputirten die Er⸗ 
laubniß erhalten haͤtte, nach Portugal zu gehn. 
Am 22. Juli wurden 15 Standarten der Re⸗ 


ihr 


bellen zu Braganza eingebracht, und mit großem 


Jubel in dem Hauſe des Oberſtlieutenant Abreu 
aufgeſtellt, von wo ſie nebſt den uͤbrigen aus 
Spanien gekommenen Effecten nach Chaves ge⸗ 
ſandt werden ſollen. 

er Sold wird gegenwärtig puͤnktlich ausge⸗ 
zahlt, da der Schatz durch den Contrakt mit der 
Bank hinſichtlich der Anleihe mit den noͤthigen 
Mitteln verſehen iſt. 3 

5 England. 

London, vom 25. Auguſt. — Lord Goderich 
hat geſtern an Herrn Herries geſchrieben, daß 
die, in der Morning⸗Chronicle angegebenen 
Gründe fuͤr die Verzögerung de t 
nes Kanzlers der Schatzkammer, „vollig grund⸗ 
der Lord, ſederzeit 


* 


der Ernennung eis 
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Aufſchrift laͤcherlich geworden, und bie Wirkung, 
die das 12 8 zu jeder Zeit in Frankreich 
hatte, iſt bekannt. Man hatte gefagt, daß char 
keaubriand unterzeichnet habe. Als ein Mitglied 
der Akademie den edlen Vicomte hieruͤber befragte 
wurbe derſelbe boͤſe, und ſprach eben nicht in 
ſchonenden Ausdruͤcken von Hrn. Dupin, indem 
er ſagte, daß man wahrſcheinlich, blos um ihn 
lächerlich zu machen, feinen Namen unter die 
Subſcribenten auf das Bild eines Miniſters ge⸗ 
ſetzt habe, der ihn im Öffentlichen Parlamente 
beſchimpft haͤtte. Herr von Chateaubriand N 
die Rede, die voriges Fruͤhjahr ſo großes Auf 
ſehen erregte, noch nicht vergeſſen. — Der Mor? 
ning⸗Herald verſichert dagegen, die Subſerip? 
tion zur Prägung einer Medaille zu C. ming? 
Andenken hätte den Zweck, den diejenigen, welche 
ſie vorſchlugen, dabei erreichen wollten, ni 
entſprochen; ſie wollten naͤmlich dem, Publikum 
den Puls fühlen, fanden ihn aber nicht, wie fl 
hofften, im fieberhaften Zuſtande. 

Am ızten Auguſt, dem Jahrestage der 
Schlacht bei Hochſtaͤdt oder Blenheim 17 
bewirthete der jetzige Herzog von Marlboroug 


bereit ſeyn werde, ganz peremtoriſch zu laͤug⸗ 
nen, moͤchte ſie behauptet werden, von wem fie 
wollte.“ Der Morning⸗Chronicle hatte naͤmlich 
geſagt, „es ſei nur Eine Meinung unter den 
Gliedern der Adminiſtration über die Unuͤberſteig⸗ 
lichkeit der Gruͤnde wider Herrn Herries.“ Es 
ſcheint daher nach jenem Briefe nun klar, daß 
Herr Herries wohl nach Ankunft Herrn Hus⸗ 
Eifong zu jener Stelle ernannt werden wuͤrde. 

Detachemente des roten Huſaren-Regiments 
und des 23 ſten oder Welſchen Fuͤſelier⸗Regiments 
haben Befehl erhalten, ſich zur Einſchiffung nach 
Portugal zur Ausfuͤllung der, in unfern Trup⸗ 
pen durch Zufaͤlligkeiten entſtandenen Luͤcken an⸗ 
zuſchicken. Das 73fte Fuß⸗Negiment ſoll ſich, 
bei Ankunft von Transportſchiffen in Cork, nach 
Gibraltar einſchiffen, um das 64ſte dort abzuloͤ⸗ 
fen, — Das Linienſchiff Wellesley hat Donner⸗ 
ſtag von Portsmouth ausgelegt und man erwar⸗ 
tete, daß er nebſt dem Warspite unverzuͤglich 
nach Liſſabon abſegeln wuͤrde. 

Nach den letzten, aus Liſſabon in London ein⸗ 
getroffenen Nachrichten, hatte die Armee des 
General Clinton den Befehl erhalten, unmittel⸗ N 
bar in die Linien von Torres⸗Vedras einzuruͤcken. auf dem, ſeinem großen Vorfahren geſchenkten 
Liſſabon, Belem, Oyeiras, Mafra, Villafranca Gute Blenheim bei Oxford eine große Anzaß 
und Luras follen durch verſchiedene Abtheilun⸗ Gaͤſte. 
gen beſetzt werben. Das Hauptquartier war Der kurzlich verſtorbene reiche Daniel Lyons 
noch immer in der Hauptſtadt. Das 10. Hufas Esg. hat unter andern wohlthatigen Vermaͤcht⸗ 
renregiment lag feit einiger Zeit in Belem. niſſen, auch 250 Irl. Acres Landes von ſeinen 


Canning hatte fein (von uns bereits mitge⸗ Gütern zur Errichtung einer landwirthſchaftli⸗ 
thefltes Teſtament) an dem Abend vor ſeinem chen Erziehungsanſtale nach Fellenbergs Metho⸗ 
Duell mit Caſtlereagh, welches am 21ſten Sep⸗ 


de ausgeſetzt, die er aus einem Briefe Broug⸗ 
tember 1809 ſtatt fand, aufgeſetzt, alſo in 18 hams an Sir Samuel Romilly kennen geler 
Jahren nicht die mindeſte Veraͤnderung daran 


hatte. | 
gemacht. 
Im Globe lieſt man: Verſchiedene Umſtaͤnde 


Portsmouth, vom ar. August. — Geſtern 

Nachmittag ſegelte die nach dem mittellaͤndiſchen 
treten der Ausfuͤhrung der Medaille auf Can⸗ 
uing, wozu man in Paris eine Subſcription 


Meere beſtimmte Abtheilung der hier angelang 
ten ruſſiſchen Flotte, 4 Linienſchiffe, 4 Fregat⸗ 

eroͤffnet hat, in den Weg. Erſtens die Cenſur, ten, eine Corvette und ein Proviantſchiff, unter 
weiche fich der Ankündigung derſelben widerſetzte; den Befehlen des Grafen Hayden, nach ihrem 
zweitens ſagten die Feinde des Herrn Dupin Beſtimmungsort ab. Die Regierung hat e 
(denn alle Maͤnner, die eines großen Rufes ge⸗ zum Marktpreiſe mie Schiffszwieback, Salzſteiſch 
nießen, haben Feinde), daß der von ihm ausge⸗] Num, Mehl ıc. verſeben, da in fd kurzer zei 
gangene Vorſchlag nur feine Perſoͤnlichkeit zum Privatleute das Erforderliche nicht leiſten konn“ 
Zwecke habe. Da ferner die Inſchrift Frankreich ten. Wenn ſich der Wind mit dem ſie abſegelte 
im Namen aller Nationen ſprechen laͤßt, fo be⸗ haͤlt, ſo kann die Escadre morgen Nachmitta 
merkt man, es waͤre doch zu eitel, fich zum Or⸗ ſchon außerhalb des Canals ſeyn und in wenige 5 
gan des ganzen menſchlichen Geſchlechts aufzu⸗ als ro Tagen bei Gibraltar ankommen. 7 
werfen; Außerdem faͤnden es die Unterzeichner andern ru ſiſchen Schiffe werden mit eintreten 
geeigneter und richtiger, fie ig ihrem Namen 
ſprechen zu laſſen. Endlich iſt die Emphaſe der 


dem guͤnſtigen Winde nach Kronſtadt zurück 
ſegeln. 
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Ich Ihren Muͤhen volle Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren laffe, verleihe Ich Ihnen als Merkmal Mei⸗ 
nes Wohlwollens die diamantenen Inſignien des 
St. Alexander⸗Neoſki⸗Ordens, und hoffe, daß 
jene Muͤhen bald in neuen For eſchritten ſichtbar 
werden, und Meinen Erwartungen entſprechen. 
Verbleibe Ihnen wohlgewogen. m Lager bei 
Krasnoje⸗Selo, den Sten (z0ſten) Juli 1827. 
Nikolai.“ 8 
Am letzten Sonntage, als den roten d., feier⸗ 
ten, auf Verfügung der geiſtlichen Behoͤrde, auch 
die Gemeinden in ſäͤmmtlichen evangeliſchen Kir⸗ 
chen der Reſidenz den gegen die Perſer erfochta⸗ 
nen Sieg mit einem Dankgebete und unter An⸗ 
ſtimmung des Lobgeſanges: „Nun danket alle 
Gott!“ f 
Am kiten (23 ſten) Juli ſtarb in Odeſſa der 
Metropolit Eparch und Ritter Cyrill (Puri) 
88 Jahr alt. Er war geboren in Konſtantino⸗ 


pel 1739. 
Türkei und Griechenland. 

Smyrna, vom 4. Auguſt. — Seit geſtern 
iſt unſere Stadt in einer tumultariſchen Bewe⸗ 
gung, an welcher der unbefangenſte Zuſchauer 
den aufgeregten Geiſt der Tuͤrken gegen die chriſt⸗ 
lichen Mächte, und vorzüglich gegen Ruß land 
bemeſſen kann. Auf allen Plaͤtzen, in allen Stra⸗ 
ßen und Kaffeehaͤuſern hört man nichts als den 
frohlockenden Ruf: Sieg der Perſer über die 
Ruſſen! Freudig drückt man fich gegenſeitig die 
Hand, als haͤtte die Pforte ſelbſt einen Sieg er⸗ 
fochten, und eine ſonſt unbekannte Theilnahme 
der Ottomannen an den oͤffentlichen Angelegen⸗ 
heiten zeigt ſich in dieſem Augenblicke bei allen 
Volkstlaſſen. Von Bagdad iſt naͤmlich geſtern 
den zten Morgens dle angebliche Anzeige gekom⸗ 
men, die Ruſſen ſeyen am raten Juli unter 
den Mauern von Erivan geſchlagen wor⸗ 
den. Um der bis jetzt noch ziemlich unwahr⸗ 
ſcheinlichen Nachricht mehr Glauben zu verſchaf⸗ 
fen, verbreitete man ſodann das Geruͤcht, es 
ſeyen mehrere engliſche Reiſende eingetroffen, 
die Erivan am 16. Juli verlaſſen, und durch ihre 
Aus ſage in der Konſulats⸗Kanzlei dieſe Nachricht 
noch mit dem Zuſatze beftätigt hätten, daß 50,000 
Perſer die Ruſſen verfolgten, die fich in Eilmar⸗ 
ſchen zurückzoͤgen. Nichts gleicht der Freude, 
der ſich bei dieſer vorgeblichen Neuigkeit alle Tuͤr⸗ 
ken hingaben. Die christlichen Bewohner Smyr⸗ 
na's ſehen bei dieſer Gelegenheit nur zu deutlich, 


* Nieder lau de. 
Bruͤſſel, vom 29. Auguſt. — Die Anleihe 
don 400,000 Gulden, welche der Magiſtrat im 
Haag zur Ausgrabung des Kanals nach Scheve⸗ 
ungen ausgeſchrieben hatte, iſt innerhalb 4 Ta⸗ 
gen zu Stande gekommen. ee 
Die Haarlemer Courane meldet aus Paris: 
„Einem Gerüchte zufolge, hat Hr. d. Villele ſei⸗ 
nen früheren Plan, die zprogentigen franzoͤſiſchen 
Renten einzulsfeny noch nicht ganz aus den Au⸗ 
55 verloren. — Herr von Bonald bezieht als 
täfident der Ober⸗Cenſur⸗Commiſſton einen 
gehalt von 24,000 Fr., der Vice⸗Praͤſident, Hr. 
Herbouville, einen von 20,000 Fr., der Sekre⸗ 
fair, Hr. Benaben, 16,00 Fr.; die gemöhnlis 
chen Cenſoren erhalten nicht mehr als 6000 Fr. 
aber dem oberſten Commis Lourdoueix iſt noch 
eine Summe von 143,000 Fr. fuͤr geheime Aus⸗ 
gaben angewieſen worden. Man frägt ſich, un⸗ 
ter welcher Rubrik dieſe Koſten im Budget wer⸗ 
den aufgefuͤhrt werden.“ 

Die fortſchreitende Abnahme der Bevoͤlkerung 
von Groͤningen hat die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung rege gemacht. Vom roten bis zum 
Tcten d. wurden daſelbſt nur 5, Kinder geboren; 
dagegen ſtarben während derſelben Friſt 30 Per⸗ 


fonen. 
Rußland. 


St. Petersburg, dom 21. Auguſt. — 
Se. Majeſtaͤt hat an den geheimen Kath Spe⸗ 
narki folgendes Allerhoͤchſte Reſcript erlaſſen: 
Michail Michaitowitſch! Ich bin mit beſonde⸗ 
ter Zufriedenheit den unter Ihrer Leitung in der 
en Sektion Meiner Kanzlei redigirten erſten 
Theil des Codex Unserer Geſetze in biftorifcher 
Ueberſicht, durchgegangen. es iſt Mir ange⸗ 
fahr; in dieſem durch Ihre Wachſamkeit fo 

chnell geförderten, vielumfaſſenden Werke den 
Grundſtein zu einem folgenden noch viel wichti⸗ 
deren zu erblicken, deſſen Ausführung ſeit dem 
fen Anfange des vorigen duch ud So ein 
Augenmerk der ſtandhaften Wuͤnſche und Sorgen 
Ser Meiner Vorgänger, und WIE Sie wiſfen, 
iner Meiner erſten Gedanken bei der Beſteigung 

s Thrones Meiner Vorfahren geweſen iſt. Sie 
beg den nicht ermuͤden, in Ihrer Beeiferung die⸗ 
Fr wahrhaft nuͤtzliche, aus beſonderem Ver⸗ 
ä babe Ihnen übertragene Geſchaͤfte zu vollenden, 


ern wie bisher auch Andere durch Ihre Be⸗ 
brungen und Ihr Beispiel beſeelen. Indem 
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Eu her N 
das ruſſiſche Kabinet nicht eines uͤbertriebenen 


was ihnen bevorſteht, wenn durch ihre Glau⸗ 
bensgenoſſen ein ungluͤckliches Ereigniß die 
Pforte traͤfe. 5 Allgem, 3.) 
Buchgreſt, vom 13. Auguſt. — Briefe aus 
Konſtantinopel vom 7ten d. ſprechen, nach an⸗ 
geblichen Berichten aus dem perſiſchen Lager, 
von bedeutenden Vortheilen, welche die Perſer 
über die Ruſſen errungen haben ſollen. Da in⸗ 
deſſen weder Zeit noch Ort angegeben werden, 
und die Quelle Überhaupt ettbas verdächtig tft, 
fo ſcheinen dieſe Gerüchte wohl noch Fehr der 
Beſtaͤtigung zu bedürfen. (As gem. 3.) 
Marſeille, vom 14. Auguſt. — Briefe aus 
Genua vom sten d. melden, daß die Piraten aus 
der Levante 4 ſardiniſche und 2 engliſche Schiffe 
gepluͤndert haben. — Nachrichten aus Gibral⸗ 
tar zufolge, ſind zwei unter Escorte ſegelnde 
nach Martinique beſtimmte franzoͤſiſche Schiffe 
nach Oran aufgebracht worden. — Ueber 125 
haben wir Briefe aus Napoli di Romania erha 
ten, welche die Abfahrt des Lord Cochrane beſtaͤ⸗ 
tigen. Die Abtakelung der griechiſchen Flotte 
hat nur theilweiſe ſtattgefunden, und zu Poros, 
wie auf mehreren andern Inſeln wird ehſtens 


eine neue Expedition ausgeruͤſtet werden. — Das 


ruſſiſche Geſchwader wird zu Toulon erwartet, 
um dort friſche Lebensmittel einzunehmen. 
Die Reife des Grafen Capo d'Iſtria hieher, 


ſagt die Morning- Poſt, darf nicht unbeachtet ge⸗ 


laſſen werden; wir hoffen daher, daß ſie mit al⸗ 
ler Vorſicht behandelt werden wird, welche ein 


ſolcher Gegenſtand fordert. Die brittiſche Re⸗ 


gierung wird nicht zugeben, daß ein Mann, der 
durch ſeine Geſinnungen und Gewohnheiten Ruſſe 
iſt, und dieſem Reiche durch die Bande der Dank⸗ 
barkeit angehoͤrt, an die Spitze der griechiſchen 
Angelegenheiten geſtellt werde. Wenn es ſchon 
ſchwierig iſt, unſere Intervention in dieſer Sache 
zu rechtfertigen, wie viel ſchwieriger wuͤrde dieſe 
ee in Bezug auf Nußland ſeyn, da 
es fo gefährlich ſeyn wurde, zu geſtatten, daß 


es ſich im mittelländiſchen Meere ein neues Ue⸗ 
bergewicht verſchaffe. Wir fürchten ohne Ziyeiz 


fel die erſuche wenig, die von dieſer Seite her 
gemacht werden konnten, allein in allen Fallen 
ſoll unſere Politik freimuͤthig, edel und ſtark ſeyn. 
Es handelt ſich nicht darum, halbe Maaß regeln 
zu nehmen, Ausflüchte zu machen; wenn der Graf 
Capo d'Iſtria ſich an das brittiſche Gouverne⸗ 
ment wendet, ſo muß die Antwort ſchnell bereit, 
kurz und befriedigend ſeyn. Wir beſchuldigen 


dem Grafen und v 
tel genau kennen mu 


ſoll. Man hat einen 


1 


„ daß man die von 
Hand angewandten Mik 
ſſe, bevor man ihn direkt 


Ehrgeizes, aber es ſcheint 


oder indirekt mit dieſer Angelegenheit chargirt 
die Menſchenliebe und die Religion haben fuͤr die 


griechiſche Sache geſprochen, wir waren die er“ 


ſten, die Hülfe und Beiſtand für dieſe Sache in 


Anſpruch nahmen; aber die Tuͤrkei kann nicht ver 


schwinden, ohne Europa zu erſchuͤttern; obgleich 
die Unabhaͤngigkeit Griechenlandes, wenn ſie aus 


fuͤhrbar iſt, eine Begebenheit waͤre, die wir mut 


Freuden begruͤßen wuͤrden, ſo fordert doch 
Politik die Fortdauer der Turkei, welche die po⸗ 


litiſchen Krafte in Europa im Gleichgewicht er“ 
halt. — Wir halten den Grafen Capo d'Iſtrig 
für einen geſchickten Staatsmann; ſeine Heſchick⸗ 


lichkeit, eine diplomatiſche Intrigue durchzufuͤh⸗ 


ren, wurde in Paris oft gelobt! er kann gro 
müchig, gerecht, liberal ſeyn; er kann Bürge 
ſchaften leiſten, daß er die in feine Haͤnde gege 
bene Macht nicht hä. 7 wolle; aber man 
kann ſich nicht verhehlen, daß er immer unter ei⸗ 
nem wohlbekannten Einfluſſe ſtehen wirdz dit 
Fr ey und die gefunde Vernunft gebieten Vor⸗ 
U 5 \ £ 45 . = 1 


Die Florentiner Zeitung erzaͤhlt Folgendes 
nach Briefen S vom 6. Auguſt: kord 
Cochrane und Miauli (2) begegneten am zſten 
Auguſt mit der Fi gr Hellas und der Brigg 
Saloatore in den Gewaͤſſern von Cefalonia und 
Miſſolunghi einer Turkiſchen Flotille, griffen ſe 
an und zerſtreuten ſie. Nur eine Fregatte wi⸗ 
derſtand, wurde aber genommen, fü wie ein 
Schooner und eine Kanotſierſchaluppe; der Ueber 
reſt rettete ſich in den Golf von Lepanto. — Die 
Beſatzung von Napoli di Romania, fährt die 
Florentiner Zeitung fort, iſt abgeloͤſt worden, 
wozu General Church viel beigetragen haben 
| einen Briefwechſel zwischen Co, 
letti und dem Kiaja des Seraskiers Reſchid Pa⸗ 
ſcha entdeckt, aber die Regierung hat nicht ge“ 
wage, Loletti zu verhaften; er geht in Pott 
/ Mer 
„(GBeſchluß der im v. St. d. 3. abgebroch 2 
Spe ic dern At. ge Wem der pr 
ſident nicht Repraſentant iſt, hat er nur dane 
Stimme, wenn dieſe getheilt find; iſt er ahn 
Repraͤſentant, fo ſtimmt er nur mit, und ſe 1 
Stimme gilt doppelt. Art. 63. Kein Nepräll 
tant darf eine andere Funktion bekleiden, o 
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Werth und Namen ie Art. 86. Er wacht 
über den öffentlichen Unterricht, uͤber Preßfrei⸗ 
heit, Ackerbau, Handel, Induſtrie u. f. w. Erz 
findern und Schriftſtellern wird durch Geſetze 
fuͤr eine gewiſſe Zeit der Gewinn ihrer Arbeiten 
ausſchließlich geſichert. Art. 87. 88. 89. 90. 
Er macht Geſetze über Beute und Prifen, See⸗ 
raͤuberei, Truppenaushebungen und Schiffsbau. 
Akt. 91. 92. Er wacht über Erhaltung und 
Verbeſſerung der Nationalguͤter, und giebt Ge⸗ 
ſetze über die Bildung derſelben und uͤber die in⸗ 
direkten Abgaben. Art. 93. Er ſorgt, daß nur 
eine Art von Maaß und Gewicht im Staat gelte. 
Art. 94. Er beſtimmt den Gehalt des Gouver⸗ 
neurs, der Sekretaire und der Richter. Art. 95. 
Er ſetzt die Geſetze der Provinzen nach den beſten 
Intereſſen der Verwaltung und der Bewohner 
feſt. Art. 96. Er modificirt und ſchafft die Ge⸗ 
ſetze ab, außer den Conſtitutions⸗Geſetzen. Art. 
97. Der Gouverneur kann ohne Einwilligung des 
Staats nicht Krieg erklaͤren, nicht Friedensbuͤnd⸗ 
niſſe und Traktate irgend einer Art ſchließen. 
Ausgenommen einen Waffenſtillſtand von weni⸗ 
zuruͤck, der dieſen wortlich einregiſtrit, und ſie ‚gen Tagen, wovon er aber den Senat ſogleſch 
der e Commiſſton zur Durchſicht uber- benachrichtigen muß. Art. 98. Der Senat em⸗ 
giebt. Wenn der Senat den ſo amendirten Be⸗ pfaͤngt Berichte uͤber alle Gegenſtaͤnde; die ihm 
ſchluß nicht billigt, ſo ſchickt er ihm von Nelem annehmbar ſcheinen, uͤbergiebt er den betreffen⸗ 
zum Gouverneur, und es erfolgt dieſelbe Proce- den Commiſſionen. Art. 99. Die Journaliſten 
dur. Beſteht der Senat aber zum drittenmal dar⸗ haben freien Eintritt in allen Berfammlüngen, 
auf, ſo muß der Gouverneur den Beſchluß fox außer, wenn ‚fie durch Beſchluß geheim find. 
ort ſanktioniren und bekannt machen, fü daß er Art. 100. Der. Senat beſtimmt alle Anordnun⸗ 
Staatsgeſetz wird. Art. 75. Wenn gegen den gen zur Erhaltung der Ordnung im Innern. 
chluß der Sitzungen die Diseuſſion ber ein Art. or. Der Senat trägt Sorge; ein buͤrger⸗ 
Dekret nicht beendigt iſt, ſo zahlen die Rück⸗ liches, ein Criminal⸗ und ein Kriegsgeſetzbuch zu 
weiſungen deſſelben in die naͤchſten Sitzungen verfaſſen; dieſe haben zur Baſſs die Franzoͤſiſche 
inüber. Art. 76. Wenn der Gouverneur ein | Geſetzgebung. Art. 102. Jeder Anweſende 
fe: vorſchlaͤgt, welches der Senat dreimal ſtimmt 1 Ueberzeugung, ohne andere 
verwirft, fo hat dies keine Gültigkeit mehr. um ihre Meinung zu fragen. Art. 102. Jeder 
rt. 77. Sobald das Budget der muthmaaßlichen Anweſende ſtimmt nach ſeiner Ueberzeugung, 
Ausgaben discutirt iſt, weiſet der Senat der Re⸗ ohne andere um ihre Meinung zu fragen. Art. 
Nerung die noͤthigen Huͤlfsquellen nach. Art. 78. 103. Wenn der Gouverneur ſtirbt, feine Ent⸗ 
Ri er Senat erhält jahrlich die Detail⸗Rechnungen laſfung nimmt, oder durch Zufall unfähig wird, 
ber alle Finanz⸗Gegenſtaͤnde. Art. 79. 83. | fo. ernennt der Senat eine Vice⸗Regierungs⸗ 
erhalten nähere Beſtimmungen, in wiefern der | Sommiflion von drei Gliedern, die nicht unter 
nat für Staatsausgaben,  Staatsfchulden, | den Senatoren gewähle werden. Dieſe Com⸗ 
Naulichen Schatz u. . W. zu ſorgen hat. Art. 84. miſſion vollzieht proviſoriſch die Geſetze, bis ein 
an: Repraͤſentant hat das Recht, vom Schatz neuer Gouverneur gewaͤhlt iſt. Iſt der Senat 
Ainiſter die nöthige Inſtruktion über jede im nicht vereinigt, ſo bilden die Sekretaire proviſo⸗ 
zu „ae verhandelte Angelegenheit zu fordern und riſch die Vice⸗Regierungs⸗Commiſſion, welche 
* erhalten. Art. 85. Der Stagt beſtimmt al⸗ der Senat ſofort zur außerordentlichen Ver⸗ 
was die Münzen anlangt, ewicht, Form, ſammlung beruft. Doch ſollen die Mitglieder 


del an der Einziehung der Staatseinnahme ha⸗ 
u, ſonſt verliert er feinen Platz. Art. 64. Die 
die zeder des Senats empfangen, weng fie bei 
Ana sungen zugegen find, ihren vollen, Gehalt. 
85 loweſenheit von denſelben nur die Hälfte, Art. 
8 Die Repraͤſentanten können während, und 
ine Woche vor und nach den Sitzungen, nicht 
8 genommen, aber in dieſer Zeit verurtheilt 
erden. Art. 66. Werden ſie zum Tode verur⸗ 
theilt, ſo wird dieſe Strafe vollzogen. Art. 67. 
eber das, was die Repräſentanten im Innern 
fi Senats ſagen, haben ſie gar keine Rechen⸗ 
5 aft zu geben. Art. 68. Die Sitzungen des Se⸗ 
ats find oͤffentlich in dringenden Faͤllen werden 
e dieſe, wenn die Stimmenmehrheit dafür it, 
geheim halten. Art. 69., 70., 71, 72. 73 
ſch alten unwichtigere Beſtimmungen der Ger 
Häftsordnung. Art. 74. Jeder Beſchluß muß 
. Gouverneur vorgelegt werden. Wenn die⸗ 
er ihn billigt, fo ſanktionirt er ihn binnen 14 Tas 
gen, und macht ihn bekannt. Alsdann iſt er Ge⸗ 
ſec, Billigt er hn nicht, fo ſchickt er ihn binnen 
14 Tagen mit feinen Amendements an den Senat 
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deſſelben ſich auch ſogleich von ſelbſt verſam⸗ 
meln, ohne den Aufruf abzuwarten. In je⸗ 
dem dieſer Faͤlle ſind der Senat ſo wie der 
Staatsrath gehalten, ſogleich die Provinzen 
zu benachrichtigen, daß ſie ihre Stellvertreter 
zur Wahl eines neuen Gouverneurs ſchleunigſt 
abſchicken. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Schnelllaͤufer C. Gieſe aus Danzig, der 
Erſte in dieſer Kunſt in Deutſchland, wie er ſich 
nennt, der durch ſeine Schnelligkeit bedeutende 
Wetten in England gewann, bietet eine Wette an, 
daß er in 7 Tagen von Leipzig nach Petersburg 
laufen wolle, und fordert jeden Liebhaber und 
Schnelllaͤufer auf, mit ihm zu wetten oder ihn zu 
begleiten. 


Wir haben ſchon der gräßlichen Mordthat erwaͤbnt, 
welche an einem ehrwuͤrdigen Greiſe, dem Lbbe Blauk, 
verübt wurde. Der durch die ara au unſerer Bes 
hoͤrde wenige Tage nach begangener That zur Haft ger 
brachte Verbrecher iſt geſtern Morgens hingerichtet wor⸗ 
den. Folgendes iſt der Thatbeſtand dieſes Mordes 
wie er, nach vollzogenem Urtheile, bier durch ben Druck 
vekannt gemacht worden iſt: „Severin don, nid 


nn 34 


wohnt 950 ihm ertheilten Ermahnungen Folge zu lei⸗ 
m 


ab, einige faſt unentbehrliche Gegenſtande verpfaͤnden 
zu muͤſſen a dieſer feiner 75 oͤchſte gefiegenen 


Januar d. J. von feis 


g 7 
r. Blank am pten darauf, am ihn genauer über ſein Vi 
mögen auezufgeſchen, zum Mittagsmahl ein, und P- 
er erfuhr, daß jenes Vermoͤgen in Obligationen de 


richtete er feine Abſicht auf dieſe. Nachdem er no 


vorber aus Vorſicht über die Natur und Art der Vet“ 


dußerung dieſer ihm fremden Papiere an einem anderes 
Otte die nöthige Erkundigung eingezogen, ſuchte er del 
Profeſſor Blank zum Vorzeigen derſelben unter dem 
Vorwande zu beſtimmen, daß auch er derlel Staat spa“ 
piere ſich anſchaffen, dieſelden aber noch vorläufig Me 
gen einer zu fürchtenden Uebervortheilung, kennen ler“ 
nen möchte. Er erhielt auch hiezu das Verſprechen, 
und ſchon am i2ten begab er ſich, mit dem Meſſer 
verfeben, in mörderifcher Abſicht iu die Wohnung des 
Profeſſor. Weil ihm aber dieſer bloß Obligationen von 
geringem Betrage zeigte, fo verſchob er die Ausfuhrung 
feiner Abſicht bis auf den kommenden Tag, an welchem 
ihm Blank auch Ooligationen yon höheren Betrage wit 
der Eröffnung vorzuzeigen verſprach, daß er ſolche as 
genwaͤrtig außer Haufe habe und erſt holen muͤſſe. 4 
dieſem 13. Februar gegen 1 Uhr Mittags ging v. J“, 
das Kuͤchenmeſſer in feiner Rocktaſche tragend, wiedek 
in die Wohnung des Profeſſors Blank. Diefer zeigte 
ihm nun wirklich acht Stücke fünfprocentige Obliggtio⸗ 
nen, im Geſammtbetrage von 6100 fl, Conv. Muͤnze, 
vor, und während diefelben auf dem Tiſche lagen, un 
Blank, um etwas zu ſuchen, aufſtand, trat von 3.“ 
hinter ihn, zog raſch das Meſſer hervor, und führte 
mit demſelben e einen ſolchen Hieh, 
daß Blank auf der Stelle zu Boden ſtuͤrzte. Im die 
Möglichkeit des Schreiens zu verhuten, verfente von 
J“ gleich darauf dem ſchon am Boden Liegenden m 
eben dieſem Meſſer noch mehrere Hiebe auf den Kopf, 
und mehrere Stiche in die Bruſt und in den unterleio, 
raffte dann die Obligationen u und eilte in feine 
Wohnung. Gleich darauf 1 er aus, verkaufte dis 
geraubten Staatspapiere, und ſchwelgte von dieſem 
geraubten Gute wie vorher bis zum 16. Februar, an 
welchem Tage er, als dieſer That beinzichtigt, in Ver⸗ 
haft genommen wurde. Wahrend der mit ihm gefuͤhr⸗ 
ten Unterſuchung bekannte von J.“ nach längerem 
harnäckigem Laͤugnen, die Veruͤbüng diefer That, in 
Uebereinſtimmung mit den gerichtlich erhobenen Umſtaͤn⸗ 
den. Der Ermordete wurde auf Ae Veranlaſſung 
der ide den Vorſchrift gemäß, ärztlich unterſucht, 
und dabey befunden, daß demſelben mit dem noch bei 
dem von J.“ vorgefundenen Küchenmeffer, am Kopfe 
fieben Hiebwunden, daun in die Bruſt zwei, und in den 
Unterleib 5 Stichwunden mit einer beſondern Gewalt, 
indem ein Stich ſogar den 7 5 Körper durchdrang 
beigebracht worden find, und daß dieſe Wunden, fchoi, 
einzeln betrachtet, nothwendig den Tod berbeigeführt 
gaben mußten. — Urtheil. Der Severin von J. 
faͤlſchlich Graf von Je, iſt des Verbrechens des 
meuchleriſchen Raubmordes ſchuldig, und ſoll deß⸗ 
halb nebſt dem Verluſte feines Adels und der damit. 
für feine Perſon verbundenen Rechte in den k. k. öſtet⸗ 
veichiſchen Erbftäaten, nach Vorſchtift des §. 119. des 
Geſetzbuches über Verbrechen, mit dem Tode beſtraft, 
und dieſe Strafe an demſelben, semaß des 10. $. eben 
daſelbſt, mit dem Strange vollzogen werden.“ — Die 
Hinrichtung erfolgte geſtern am 30. Auguſt nach bald 
9 Uhr Morgens. 
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ter Band. : ; 
Heil „C., Mufterblätter zu verzierten Fenſtern, Haus⸗ und Gartenthuͤren. 85 
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Man kuͤndigt die Herausgabe der Korrefpon | 


Nach mehrjaͤhrigen Leiden endigte heut fruͤh 


enz Don Pedro's mit feinem verſtorbenen Vater 8 Uhr der General Graf Henkel von Doms 


| wahrend der braſiliſchen Unruhen an. 


In Brunn verurſachte am 2. Auguſt ein Has 
gelwetter binnen einer Viertelſtunde einen ungez 
euern Schaden, indem es Tauſende und aber 
auſende von Fenſterſcheiben zertruͤmmerte, ſo 


daß die Straßen von Glasſcherben wie uͤberſest 


waren, Feuermauern und Rauchfänge einſtuͤrzte, 
5 ume brach und entwurzelte, auf der Straße 
efindliche Wagen umwarf, Gärten und Wein⸗ 
Anlagen befchädigte, die Weingaͤrten aber fo 
zu ſagen ganz zerſtoͤrte. f 


Die Verlobung unſerer Tochter Caroline, 


mit dem Königl. Preuß. Major im Generalſtabe 


und Ritter zc., Herrn von Wulffen, geben 
wir uns die Ehre, hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 


RKeigen. Breslau den 5. September 1827. 


Jean tte Bahr, geborne von 
Jermeulen. 
Robert Bahr, Juſtiz⸗Rath. 


Auswaͤrtigen Freunden und Bekannten zeige 


ich hiermit ganz ergebenſt an, daß meine geliebte 
rau, Emilie geb. Liebich, geſtern Nachmittag 
um 3 Uhr von einem geſunden Knaben gluͤcklich 
entbunden worden iſt. 
Hirſchberg den 1. September 1827. 
; W. Schubert, Dr. Medicinae. 


Theater, Sonnabend den Sten: 


niß. Thomas, Herr Jacob 


Der Diener zweier Herren. 
Jacoby, vom Theater zu Stralſund, als Gaſt, — Hierauf: Das Geh 


nersmarck, Ritter des Verdienſt⸗Ordens, im 


gıjten Lebensjahre feine irdifche Laufbahn. Mit 


dem Gefühl des tiefſten Schmerzes zeigen wir 


dieſen fuͤr uns ſo traurigen Verluſt unter Ver⸗ 
bittung der Beileidsbezeigungen theilnehmenden 
Verwandten und Bekannten hiermit ganz erge⸗ 
benſt an. Breslau den 7. September 1827. 
Graͤfin Henkel von onnersmarck, 
geb. Gräfin von Roͤdern. 
Natalie Gräfin von Roͤdern 
geborne Gräfin Henkel 
von Donnersmarck, 
Amelie Gräfin von Roͤdern, 
geborne Gräfin Henkel 
von Donnersmarck, 
Erdmann Graf v. Roͤdern 
auf Glumbowitz, als 
Carl Graf von Roͤdern, Schwieger⸗ 
N Hauptmann im arſten J Söhne. 
Infanterie⸗-Regiment, ee 


dar, 
Melchior, und als Enkel⸗Soͤhne. 
Erdmann, 
Dieſen Morgen um 8 Uhr entriß mir der Tod 
meine geliebte Ehegattin, Chriſtiane geb. Kube, 
verw. geweſene Prauſe, in einem Alter von 
47 Jahren. Waldenburg den 1. Septbr. 1827. 
Der hinterbliebene Wittwer, Chriſt. 
Gottlob Guhl. 


Truffaldino, Herr 


als 
Toͤchter. 


9 
Sonntag den 9ten: Wilhelm Tell. Wegen Länge des Stuͤcks iſt der Anfang 


um ſechs Uhr. 
In der privilegirten ea 


2 Bde 8. Luzern. (Schmidt in L.) 


uſinger, J., die Geſchichten des Volkes von Unterwalden ob und in dem Wald. 
a I 
Republik Bern. 


„Luzern. (Schmidt in L.) 
Lidil⸗Geſetzbuch 
Taci gr. 8. Bern. 


f. d. Stadt und 
(Schmidt in L.) 


Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
- uchhandlung iſt zu haben: 
Auguſtin, Freiheit des menſchlichen Willens und göttliche Gnade, 


A. d. Lat. von J. Widmer. 
2 Rthlr. 20 Sgr. 

ar Thl. gr. 8. 

. Rthlr. 15 Sgr. 
ir Thl. Mit Anmerk. von Dr. L. Schnell. 
. 2 Rthlr. 


tus, Cajus Cornelius, des, auf uns gekommene Werke, verdeutſcht von G. C. Herrmann. 


gr. 8. Gießen. Heper. 
fart 
Glaͤſer. 


1 Rthlr. 10 Sgr. 
ha. 
o Sgr. 


— — — 


— 


Hr. Gaſſer, Apotheker, aus der Schweiß; Hr. Gerbel, Kaufm., van Laugan. — Juz goldue 


Weltzen 1 Kehlr. 19 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthir. 14 Sgr. 9 Pf. — 1 Rehlr. 10 Sgr. 


Hafer Rthlr. 29 Ger. + Pf. — ⸗Sthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — a 


ö Ba von Krotoſchin; Hr. v. Unruh, Reutmeiſker, von e Her v. Stralenberg, von Polen, 


65 
kowsky, Schmledebrücke No 60; Hr. Grüttner, Kaufm., von Goldberg, Nicolaiſtraße Nö. p. 


a TE SIEBTE TE: El 
Getretde-Preis In Courant. Pr. Maaß.) a Breslau den 6. September 187% 


ſter: „ Mike: Niedrig ger: 


Roggen 1 Kthlr. 17 Sgk. ⸗ pf. — 1 Rchlr. 9 Sgr. 6 pf. — 1 Rtblr. 2 Sgr. Pl 
Ge te 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 29 Sgr. 6 Pf. — ⸗Fthlr. 28 Sgr. 6 pf. 
ſehtr. 20 Sgr. = M. 


N An gekommene Fremde. 2 

In der goldnen Gans: Ihro Durchl. Frau Fuͤrſin Blücher v. Wahlfadt, von Berlin; Hl, 
v. Simiatkorosky, Brigade General; „r. Baron v. Lüttwitz, von Silmenau; „v. Prittwitz, Lal 
rath, von Oels; Hr. Rath, Kammerrath, von Kamenz; Hr. Remp, Negotlant, von London; Bel 
Schwerdtfeger, Kaufm., von Berlin; Hr. Bumke, Gymnaſtalleh zer, von Braunsberg; Hr. Siewert 
Sr. Krone, Kaufleute, von Leipzig; Hr. v. Dunin, Partikuller, a. d. ©. H. Poſen; Hr. Knappe 
Pfarrer, von Hohenfrledeberg; Hr. Münzer, Erzpriefter, von Blumenau; Hr. Wolff, Kaufm., vol 
Stettin; Hr. Achauſen, Profeſſor, von Königsberg; Hr. Hellmann, Kaufuß, von Strasburg. 7 
In den drei Bergen: Hr. v. Tſchirſchky, von Domanze. — Im goldnen Schwerdt: Hel 
v. Knorr, Hauptmann, von Wahlſtadt; Hr. Schwebs, Major, von Dorpat; Hr. Weber, Kaufm 
von Gera; Hr. Jakob, Kaufm., von Berlin; Hr. Goll, Kaum, von Biberach; Hr. Weber, Forß 
rendant, von Proskau; Hr. Crone, Kaufm., von Kolm a. R.; Hr. Salm, Kaufur, von Elberfeld! 
Hr. Wilhelmi, Hr. Teltge, Kaufleute, von Magdeburg; Hr. Hoffmann, Kaufmann, von Freccurg. 7 

m Rautenkranz: Hr. v. Schulenburg, Ob. . G. Aſſeſſor, von Ratibor; Hr v. Witzleben, ve 
Werben; He. v. Aulock, von Pangel; Hr. Klant, Apotheker, von Reife; Hr. Tymofsky, Senatol, 
von Kobellin; Hr. Kurz, Kaufm., von Frankfurt 3. O. — Im gol nen Baum: Hr. v. Gellhorn 
von Schmellwitz; a Wiegmann, Bergarzt, von Tarnowitz. — Im goldnen Zepter: Hr. Gra 
v. Olezewske, aus Pohlen; Hr, Schoͤnrok, Oeconomie⸗Cbrmiſſ., von Namslau; Hr. Major v. Gr 
binsky, Hr. Radzieki, Kaufm., beide von Kallſch; Hr. Fiebag, Gutsbeſ., von Rogoſave; Hr. v. Kos 
fowsiy, aus Polen; Hr. v. Frankenberg, Landrath, von Pol. Wartenberg; Hr. Berzek, Kaufmann, 
von Oppeln; Hr. v. Capkowsky, von Kaliſch. — Im blauen Hehe Hr. v. Richter, Partitur 
von Riga; Hr. Ludwig, Hofrath, von Jauer; Hr. Liebich, Kaufm., von Neichenbachz Hr. Jonge“ 
Oberamem, von Grabow; Hr. Drenkmann, Salz,Infpektor, von Oppeln. — In der große“ 
Stube: Hr. Herbſt, Gutsbeſ., von Poſen; Hr. v. Hocke; von Seiferdau; Hr. v. Gatklewiz, Land“ 


in weißen Adler: Hr. Graf v. Haake, Hofmarrſ. all, von Duſſeldorſf; Hr. Mann, Ober 
amtmann, von Garbendorff; Hr. Engler, Senator, t. Kuhnrath, Kaufmann ‚ beide von Brieg; 


Löwen: Hr. Schreck, Spediteur, von Gleiwitz; Hr. Gabewsky, Hr. Seugecſohn, Kaufleute, von 
Brieg; Hr. Paul, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſar, von Striegau; Hr. Boͤhm, Kaufm., von Stel 
witz. — Im großen Chriſtoph: Hr. Müller, Prediger, von Sketein. — Su der goldnen 
Krone: Hr. Engel, Kauſm., von Reichenbach. — Im rothen Löwen: Hr. Schröter, Wirth 
ſchafts-Jnſpektor, von Heiurichau. — Im Kroup Finz: Hr. Baron v. Oſtheſm, von Heidersdorl 
Im Privat-Logis: r. v. Winkler, Hauptm., Hr. Schubert, Gutsbeſe, beide von Schwedlich ll 

immerei No. 33 Hr Wagner, Dotior Med., von Berlin, Gerbergaſſe Nro. 14; Hr. Roͤſinger / 
Kaufmann, von Dresden, am Rathhaus No. 245 Hr. Reußner, Kaufm., von Calbe; Herr Arnhold 
Schanſpieler, von Berlin; Hr. Nonne, Schaufpieler, von Hannover, ſaͤmmil. Reuſcheſtraße No, 65% 

r. Petiscus, Garnifon Auditeur, von Nee, chweidnitzerſtraße No. So; Hr. Meyer Kaufm, vol 

logau, Neuewelegaſſe No. 14; Hr. v. Mitzlaff, Kapitaln, von Liegnitz, Ohlauerſtk. Rio. 783 Hel 
Gumprecht, Pfarrer, von Prausnſtz, Oderſtraße No. 17; Hr. v. Prittwitz, Kammerherr, von Min“ 


(Bekanntmachung.) Es ſoll den ꝛ2ten d. M. eine Parthie alter Akten und unbrauchbar 


gewordener Druckſachen nebſt neue Schranken mit Thüren verſehen und einiges altes Eiſen und 


Meffing im Königlichen Regierungs⸗Gebaͤude links beim Eingange in dein Corridore vor der Regie 


rungs⸗Haupt⸗Kaſſe des Morgens um g Uhr meiſtbietend verkauft werden. Die den Licitanten 1 
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geſchlagenen Duantifäten werden nur gegen baare Einzahlung der Looſung verabfolgt. Bres 
den 1, September 1827. * Koͤnigliche Regierung. | 


5 


Erſte Beilage zu No. 106. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| IE Vom 8. September 1827. : 
(Bekanntmachung.) Fuͤr den laufenden Monat September geben nach ihren Selbſttaren 
folgende bieſtge ee das groͤßte Brodt, naͤmlich: Schuppe Nro. 22. Tauenzias⸗ 
Straße fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 18 Loth; Perl No. 16. Mehlgaſſe für 2 Sgr. a Pfd. 16 Loth; Kuͤrſch⸗ 
ner No. 10. Neumarkt für 2 Sgr. 2 Pfd. 14 Lth.; Schuppe No. 69. Kloſter⸗Straße für 2 Sgr. 
2 Pfd. 12 Lth.; Nixdorf No. 64. Mathias⸗Straße für 2 Sgr. 2 Pfd. 12 Eth. Die meiſten Flei⸗ 
ſcher verkaufen von allen Fleiſchſorten das Pfund zu a Sgr. 6 Pf., einige auch um 2 Sgr. 8 Pf. 
Dur die Fleiſcher Muͤnke Nro. 29. Weisgerbergaſſe und Uhl Nro. 50. Schmiedebruͤcke bieten alle 
Fleiſchſorten um 2 Sgr. 4 Pf. als dem niedrigſten Preiſe an. Das Quart Vier wird ohne Aus⸗ 


nahme r. verkauft. Breslau den 4ten September 1827. 
We . 85 b E Königliches Polizei-Praͤſidium. 
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(Fekaunt machung. In Gemäßheit des $ 130 Tit. 51 Thl. 1 der Gerichts⸗Ordnung 
wird hiermit bekannt 1 daß nachſtehend genannte Pfandbriefe: ON. Herzogswalde, LW. 
Nr. 69, 100 Rthlr.; Nor. Schellendorff, LW. Nr. 15, 100 Rthlr. und Brodelwitz, LW. Nr. 20, 
300 Rthlr., welche der verwittweten Ober-Chirurgus Jaͤriſch, geborne Bluͤmel, zu Liegnitz, 

abhanden gekommen, durch die Erkenntniſſe der Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Glogau und bier⸗ 
ſelbſt; ferner der Pfandbrief: Willmirzowitz, OS. Nr. 22, 60 Rthlr., welcher der verwittwe⸗ 
5 Ober⸗Amtmann Hoffmann in Neiſſe durch Feuer beſchaͤdigt worden, durch das Erkenntniß 
kes, Königlichen Ober- Landes-Gerichts zu Ratibor nach erfolgtem Aufgebot rechts⸗ 
raͤftig amortiſirt und für ungültig erklärt worden find, ſo daß deren Loͤſchung in 
— den Hypotheken-Buͤchern und Landſchafts⸗Regiſtern und die Ausfertigung neuer Pfand⸗ 
briefe an deren Stelle fuͤr die Extrahenten des Aufgebots erfolgen, auf die hier genannten amorti⸗ 
 Rtten Pfandbriefe aber, wenn fie auch jemals wieder zum Vorſchein kommen ſollten, Zahlung an 
Aupital oder Intereſſen von der Landſchaft niemals geleiſtet werden würde. Breslau den zten 
ptember 1827. AAN Schleſiſche General-Landſchafts-Direktion. 
ther, Üpdertiffement) Der Augzügler Carl Schneider in Pfaffendorff, Probſteilichen Uns 
heils im hieſigen Kreiſe, iſt am 24ſten Maͤrz d. J. in ſeinem Bette ermordet gefunden worden 
und es unterliegt keinem Bedenken, daß dieſes Verbrechen durch Raubmoͤrder, welche durch das 
Dach des einſam ſtehenden Auszughaͤuschens eingeſtiegen find, in der Nacht vom 23ſten bis 24ſten 
Marz c. verübt worden iſt. Die Toͤdtung ſelbſt iſt allem Vermuthen nach durch einen Schlag mit 
der Axt und durch Zuſammenſchnuͤrung der Gurgel mit einem Strick erſolgt und obgleich alles an⸗ 
a gewendet worden iſt, die fluͤchtig gewordenen Verbrecher auszumitteln, ſo iſt dies doch Erfolglos 
beblieben. Da indeß an der Entdeckung der Thaͤter außerordentlich vie gelegen iſt, fo werden alle 
um Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden erſucht, zur Erforſchung der Verbrecher behuͤlflich zu ſeyn, 
Ki dieſe zur gerechten Beſtrafung zu ziehen, demnaͤchſt auf die ihnen verdaͤchtigen Perſonen ein 
achſames Auge zu haben, und inſofern fie durch irgend einen Umftand ſich der That verdächtig 
N benchen, ſelbige an uns zur Unterſuchung gegen Erſtattung aller Koſten Ae Reichenbach 
Aßſten Auguſt 1827. Das Gerichts-Amt der Königlichen Probſtei Koͤltſchen und 
— ö Authbeil Pfaffendorff. Wichura. 25 
Med Anzeige.) Einem hochgeehrten Patroren⸗Perſonale, welche das hieſige Haus Armen 
izinal⸗Inſtitut mit milden Beitraͤgen unterſtuͤtzen, zeigt die unterzeichnete Direction hierdurch 
die d ergebenſt an: daß den roten September c. Nachmittags um 3 Uhr die Haupt⸗Reviſton über 
durch Braltung im Jahre 182% im Fuͤrſtenſaale des Rathhauſes ſtatt finden wird, und bittet 
Eins Beiwohnung biefer Verhandlung ſich perſoͤnlich von Verwendung und Verrechnung der Ein⸗ 
e ber Anſtalt geneigteſt zu Überzeugen. Breslau den aten September 187. 
R Die Direktion des Haus⸗Armen⸗Medicinal-Inſtituts. 
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(Bekanntmachung.) Ehe ich noch die Gewißheit erhalten hatte, ob die Koͤnigl. Kammer“ 
Soͤngerin Demoiſelle Sontag meine Einladung zum Gaſtſpiel auf hieſtger Buͤhne annehmen 
würde, wurden auf die vorläufige Meldung der neuen Breslauer Zeitung vom 18. Auguſt c. I 
gleich Beſtellungen auf kogen und Sperrſitze gemacht. Um alle Beſteller moͤglichſt zu befriedigen. 
war ich auf vieles Verlangen genoͤthigt, nicht nur in dem aten Range Logen zu 8 und 12 Per ſonen 
einzurichten, und ſo dieſen Rang dem erſten gleich zu ſtellen, ſondern auch die Sitzplaͤtze im Par- 
terre zu numerirten Plaͤtzen umzuſchaffen. Die Beſtellungen gingen fo ſchnell ein, daß in kurztt 
Zeit alle kogen, Sperrſitze hinter dem Orcheſtre und die Sitzplätze im Parterre vergeben waren, 
Jetzt bin ich im Stande, dem verehrungswerthen Publikum beſtimmt melden zu koͤnnen, daß dit 
Koͤnigl. Kammer⸗Sängerin Demoiſelle Sontag in einem vom 30. Auguſt e. datirten Schreibe 
mir die freundliche Zuſage gegeben hat, im Monat September drei Gaſtrollen auf hieſiger Bühne 
zu geben, und mit dem Gaſtſpiel wahrſcheinlich in der Mitte dieſes Monats beginnen wird. 
Bekanntmachung des Tages der erſten Vorſtellung behalte ich mir noch vor. Fuͤr die Gaſtdarſtel 
lungen dieſer ausgezeichneten Kuͤnſtlerin finden folgende Preiſe der Plaͤtze ſtatt? In einer geſchleſ⸗ 
ſenen Loge des ıflen und aten Ranges von 4 bis 14 Perſonen, à Perſon 2 Rthlr.) ein Platz in del 
nicht geſchloſſenen Logen des erſten Ranges 2 Rthlr.; ein Sperrſitz hinter dem Orcheſtre 2 Rthlr. 
ein numerirter Sitzplatz im Parterre 1 Rthlr. 15 Sgr.; ein Platz im Parterre 1 Rthlr.; ein Plah 
im zweiten Range 1 Rthlr. Da nun alle Logen des 1ſten und aten Ranges, welche geſchloſſen wer 
den koͤnnen, ſo wie die Sperrſitze hinter dem Orcheſtre und die numerirten Sitzplaͤtze im Parterrt 
auf die Vorſtellungen der Demoiſelle Sontag bereits beſtellt find, fo erfuche ich nunmehr dit 
geehrten Beſteller, die Billets zu den Logen, Sperrſitzen und numevirten Platzen durch Voraus, 
bezahlung den Tag vor jeder Vorſtellung zu loͤſen. Wenn die Loͤſung der Billets am Tage vor jede 
Vorſtellung nicht erfolgt ift, fo geht das Anrecht auf die beſtellten Logen und Platze am Tage del 
Vorſtellung ſelbſt verloren, und werden ſolche dann anderweitig vergeben. Dadurch koͤnnen meh⸗ 
rere Perſonen befriedigt werden, welche wegen verſpaͤteter Sr ftellung keine beſtimmten Plaͤtze mehl 
erhalten konnten. 1 ierey. | 


Herzliher Dank) dem Herrn Doktor Gabriel zu Schweidnitz, welcher die Gattin del 
Unterzeichneten von einer Darm⸗Entzuͤndung, die ſich auf der Nückreife aus den Baͤdern zu Warm 
brunn ausgebildet hatte, binnen wenigen Tagen vollkommen wieder herſtellte, wodurch vier Gl, 
ſchwiſteen, welche den kuͤrzlich erlittenen Verluſt einer geliebten Schweſter noch beweinen, die ford 
ſame Mutter — und dem Gatten — eine bewährte, treue Lebens > Gefährtin, erhalten wurden 
Mechwitz bei Wanſen den zten September 1827. Der Major Vattery. 


(Edictal-⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Obere Landes Gericht 
wird auf Antrag der hieſigen Königl. Regierung der ausgetretene Cantoniſt Chirurgus Eu 
Wilhelm Plätfchfe, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und feitdem bei del 
Canton⸗RNeviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Land 
hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 11. Decem 
ber d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Baron vo! 
Rothkirch anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorg“ 
laden. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen oder wenigſtens ſchriftlich fich melden 
fo wird gegen ihn als einen um ſich dem Kriegs dienſt zu entziehen Ausgetretenen verfahren, un 
auf Confiskation ſeines geſammten, ſowohl gegenwärtigen als kuͤuftigen Vermoͤgens zum Beſii 
des Fisci erkannt werden. Breslau den 21. Mai 1827. ee Bir 

Koͤnigl. Preuß. Dber-Randes:Geriht von Schlefien. 2 
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(Tbictal⸗ Citation), Da von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Diet: kardes erh | 
auf Antrag der hieſigen Königl. Regierung der Ehirurgus Ernſt Wilhelm Gottlieb Plätſch 4 
aus Naſſelwitz bei Nimptſch als ausgetretener Cantoniſt zur Rückkehr binnen 3 Monaten in di 
Königl. Preuß. Staaten sub comminatione confiscation feines gegenwartigen und kün eig 


Vermoͤgens aufgefordert, und zu feiner Verantwortung ein Termin auf den 11. December d- Ei 


ei 1 
— 
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Sormittage um 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor Barvn den Rochklech 
eraumt worden, fo wird hierdurch die Schweſter des Verklagten Anna Roſina verwistwete 
rs uſe, geborne Plaͤtſchke, aufgefordert, in beſagtem Termine zu erſcheinen und ihre Gerecht⸗ 
. wahrzunehmen. Breslau den 21. Mai 1827. l 5 e 
2 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. ; 
7 ver; Ar: a W. 0 
me (Bekanntmachung.) Von dem hieſigen Königlichen Stadtgericht werden die Eigenth⸗ 
145 oder deren etwanigen Erben und Erbnehmer, Leſſioniarien oder ſonſtige Praͤtendenten an 
Behſtehende Depoſttal⸗Maſſen: 1) dem Pereipiendum eines J. W. Giesmann, der zuletzt in 
erlin gewohnt haben fol, vom hieſigen Stadtgericht verwalteten, aus der Johann Heinrich 
ſtarreſchen Concurs⸗Maſſe im Betrage von 14 Regler. 28 Sgr. 3 Pf. b) einem Depoſital⸗Dre⸗ 
Deide von etwa 110 Rthlr. bezeichnet David Tobias Knoll, c) eine am ıöten Mai 1803 zum 
8 epoſitorium des Hofrichter-Amts hieſelbſt genommene goldene Denkmuͤnze mit dem Bildniß 
J Bernardi de Sternheim 1 Dukaten ſchwer, welche das Pathengeſchenk eines Sohnes des im 
ahr 1798 in Unterſuchung befangenen Carl Heinrich Modry ſeyn ſoll, d) dem von dem Doms 
rabitular „Vogtei⸗ Amte an uns uͤbergegangenen Molleſchen Depoſital⸗Beſtand von 4 Rthlr. 
10 Sgr. 3 Pf., e) der von dem vormaligen Praͤlutur⸗ Archidiaconats⸗Gerichts-Amt an uns 
Su dtgangenen Earl Kraufeſchen Pupillen⸗Maſſe im Betrage von 70 Rthlr., t) dem Gottlieb 
N imetzſchen Depoſital-Beſtand von 0 Nehlr, eben daher, g) einem Depoſital⸗Beſtande von 
3 Reple, 17 Sgr. 41/4 Pf. der Maria Roſine verehelichten Soldat Brieſch, geb. Barnitzki 
a Abörig, h) dem Franz Heinrich Liebich ſchen Depoſſtal⸗Beſtand von 3 Rthlr. 1 Sgr. 11 ıf2 Pf., 
dem Tabaksſpinner Carl Mer zeſchen Depoſital⸗Beſtande von 7 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf., k) dem 
Percipiendum des Toͤpfermeiſter Auguſt Jacob Becker aus dem Nachlaß ſeiner Mutter Anna Su⸗ 
anna Becker geb. Johnen, I) einem Beſtand von 6 Rthlr. 20 Sgr. 8 ½ Pf., bezeichnet Stehr 
en dich, welche leßtere s Maffen von dem ehemaligen Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt 
an uns übergegangen find, hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem auf den 22 ſten Oetober 
327 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Forche angeſetzten Termine in un⸗ 
erm Partheien⸗Zimmer ſich einzufinden, ihre Anſpruͤche an dieſe Maffen anzumelden und zu ber 
einigen, widrigenfalls fie bei ihrem Ausbleiben davon ausgeſchloſſen und dieſe Maſſen den vefp« 
Mhabern der Gerichtsbarkeiten zugeſprochen werden ſollen. Breslau den raten Juni 1827. 
— Das Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht. ; 
dag (Subhafationgsdefanntwachung.) Auf den Antrag des Deſtillateur Wartu⸗ fol 
bs dem Guthsbeſitzer Krebs civiliter und der Eleonore verehelichten Hennig naturaliter ges 
M rige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1827 
ab dem Materialienwe he auf 16,707 Rthlr. 5 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Prozent 
N er auf 21,581 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 437 des Hypothekenbuchs, neue No. 30. auf 
we, Antonienſtraße belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
1 eden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
beſcden hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den sten October und den ten December 1827, 
„fünbers aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den roten Februar 1828 Vormittags 
AO Uhr vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Teichert in unſerm Partheienzimmer No. 1. 
hrerſcheinen, die befondern Bedingungen and Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
der ebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein, ſtatthafter Wi⸗ 
fpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfol⸗ 
5 werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings bir Loͤſchung der ſaͤmmat⸗ 
dice eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern ohne daß es zu 
em Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 20. Juli 1827. 
S e 6 Stadt: Gericht hieſiger Nefidem- 
Nucttonerner Flöteauhr) Es ſoll am raten September Vormittags um 115, uhr 
> m Haufe No. Kauf = Kloſter Straße vor dem S es ein ſehr gut erhaltener Schreik- 


fer air mie Flötenuhr von 3 Walzen an den Meiſebletenden gegen Baare Zahlung in Courant vers N 
eigen werden. Breslau den 4. Septbr. 1827. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗ Executions⸗Inſpection. 
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Auction) Es ſollen am 24ſten September Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit“ 
tags von z bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in 
dem Hauſe No. 19 auf der Junkern Straße verſchiedene Effecken beſtehend in Betten, Meubell / 


Kleidungſtuͤcken und Hausgeraͤthe an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtei- 


gert werden. Breslau, den Sten September 1827. 
i Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlon⸗Inſpection. \ 


Aufforderung.) Auf den Antrag des Beſitzers der Mühle No. 29 und des Bauerqutes 


No. 25 zu Kreuwitz, Anton Menzler, werden alle diejenigen, welche an die angeblich verloren 
gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente vom agſten September bis 30, December 1796 über 794 Rthlt 
25 Sgr. 4 Pf. Vatergut, vom 25ſten bis 26ſten April 1709 über 275 Rthlr. 4 Sgr. 54 Pf. Ma⸗ 
ternum für die Kinder des ehemaligen Beſitzers, Namens Anna Maria, Roſalia, Maria Joſe 
pha, Eliſabeth und Johann Hoͤptner und wovon die Hypotheken⸗Scheine vom 30. Decembet 
1796 und 26. April 1799 nur vorhanden find, ſo wie uͤber eine für die Eva Maria Schoͤr ex de 
ereto vom 13. Juni 1788 in Höhe von 480 Rthlr. Court. eingetragene Caution wegen einer nach 
der Angabe verloren gegangenen ungenannten Hypothek als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
und ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, namentlich aber die unermittelt gebliebene 
und vorgeblich unbekonnte Eva Maria Schoͤr oder ihre Erben, deren Befriedigung aus dieſel 
Cautions-Eintragung behauptet wird, hierdurch vorgeladen, ſich damit fpäteftens in dem deshalb 


vor dem Herrn Laud⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schopp den 11. December d. J. des Mor? 
gens um 9 Uhr allhier in unſerm Geſchaͤfts-Locole auf hieſigem Nathhauſe anſtehenden Termine 


zu melden, widrigenfalls und bei ihren Ausbleiben fie mit ihren Real⸗Auſpruͤchen an die daft 
verpfaͤndeten Realitäten werden praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, um 


die Loͤſchung dieſer intab. Kapitals und der Caution verfüge werden wird. Neuſtadt den Zoten 


Wai 1827. Koͤnigl. Preußiſches Land- und Stadt⸗Gericht. f 
(Subhaſtations⸗Anzeige.) Erbtheilungshalber fol das auf 1920 Kyle. 3 Ogre 4 Pf. 


ortsgerichtlich taxirte Johann Gottlieb Scholzſche Bauergut No. 34. zu Zirlau, Schweidnitzen 


Kreiſes, in dem auf den sten December l. J. Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts- Scholtiſel 
daſelbſt anberaumten einzigen und peremtoriſchen Bietungs -Termine sub hasta verkauft werden, 
welches beſitz- und zahlungsfaͤhigen Fugger hiermit bekannt gemacht wird. Fuͤrſtenſtein den 
Z iſten Juli 1827. Reichsgr Wa e Gerichtsamt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
N S - i und ock. 

(Aucttons⸗ Anzeige.) Auf den kiten September d. J. und den folgenden Tag, Vornilt 
tags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, wird der Nachlaß des hier verſtorbenen Cu⸗ 
ratus Anton Weiſſer, beſtehend in einigen Uhren, verſchiedenen S rgeſchirr, Leinenzeug 
Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und einer großen Buͤcher-Sammlung in dem Pfarrhauſe zu 
St. Vincenz hierſelbſt, Altbuͤſſergaſſe Nro. 34. 2 Stiegen hoch, gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. Breslau 
den zten September 1827. Das Curatus Weiſſerſche Nachlaß⸗Executorium. 

(Warnungs Anzeige.) Da der Schleich-Fußfteig von den Gabitzer Windmühſen anf 
durch die Kleinburger Felder geſetzlich verboten iſt, fo wird durch dieſe Bekanntmachung Jeder“ 


mann dabor gewarnt, ſolchen zu paſſtren. Jeder Uebertretungs⸗Fall aber wird mit 1 Neth 


beſtraft werben. Kleinburg bei Breslau den 5. September 1827. Das Local⸗Gericht. 
(Bürher- V erkauf.) Ein mit guten Wohn? und Wirthſchafts Gebäuden verſehen 5 
Dominium, welches in jedes der 3 Felder 400 Scheffel ausſaet, 100 Fuder gutes Wieſewach 
macht, circa 1000 Morgen Forſt, 350 Morgen gut befegte Teiche und 250 Rthl. baare Gefälle bal 
1000 einſchuͤrige Schaafe und 25 Kuͤhe hält, iſt für einige 40, 00 Rthlr. — ferner ein Dominiuef 
welches groͤßtentheils maffive Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, in jedem Felde 280 Scheſſan 
Aus ſaat, reichlichen Holzbedarf und Wieſewachs, wie auch 0 Rehlr. baare Einnahme, naͤchſtde 
ſehr bedeutende Spann-Dienſte hat, 600 Schaafe und 20K he uͤberwintert, iſt für einige 20, 10 
Rthlr. zu verkaufen, durch W. Buchheiſter, Albrechtsſtraße No. 36. in der ehemaligen Apotheke. 
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(Schaaf-⸗Verkauf oder Tauſch.) Eine Heerde von circa 1100 Stuͤck fein veredelte 
oſunde Schaafe iſt billig zu verkaufen, oder gegen ordinaire zu vertauſchen, entweder im Ganzen, 
er theilveiſe. Das Nähere weiſen nach N 1 8 N 
Breslau den 8. Septbr. 1822. W. Heinrich & Comp., am Ringe No. 19. 
92 (Droſchken⸗ Verkauf.) Eine mit weißem Tuch ausgeſchlagene, mit vollſtaͤndigem Leder⸗ 
f erdeck verſehene, leichte, aber feſtgebaute, wenig gebrauchte Droſchke, iſt fuͤr Einhundert Tha⸗ 
er verkäuflich in dem Haufe No. 50. auf der Schuhbruͤcke. b 
(Wagen: Verkauf.) Zwei alte, aber noch ſehr gute und dauerhafte Reiſewagen ſo wie 
auch verſchiedene Sorten neue Wagen ſtehen ſehr preiswuͤrdig zu verkaufen, bei dem Stellmacher⸗ 
Veiter Gebhardt, Altbuͤſſerſtraße No. 12. 
Gu verkaufen) iſt ein guter Sraats und Reſſe⸗Wagen neue Weltgaſſe Nr. 222 
Ju berpachten.) Die Jagd in Hartlieb iſt an einen einzelnen Jagd⸗Liebhaber auf drei 
Jahre abzulafen, und giebt do? Wirthſchafts⸗Amt Auskunft uͤber die Bedingungen. N 
(Harlemer Blu menzwiebern.) Mein direct von Harlem bezogener Transport Blu⸗ 
menzwfebeln iſt bereits eingetroffen, welches den 1 8 Abnehmern ergebenſt anzeige. Die man⸗ 
nigfaltigen Sorten und Preiſe ſind aus einem hier ber zu verabfolgenden Catalog naͤher zu erſehen. 
> Guſtab Heinke, Carlsſtraße No. 10. 


g iterariſche Anzeige. N 
Folgende fuͤr Leſezirkel beſonders interereſſante Neuigkeiten ſind 1827 erſchienen 
und in allen Buchhandlungen — in Bres lau bei Joh. Friedr. Korn 
d. Ale. (am großen Ring) — vorräthig zu finden: i 
Jop, General, Geſchichte des Krieges auf der pyren iſchen Halb⸗Inſel unter Napoleon; be⸗ 
gleitet von einer politiſch⸗milit riſchen Schilderung der kriegfuͤhrenden Maͤchte. Aus dem 
ranz. und mit Erläuterungen vom Oberſt Chev. Puttrich. 4 Theile. zr Theil in 2 Ab⸗ 


theilungen (18 B.) mit Tortrait, geh. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
21 Der ate und zie Theil ſind unter der Preſſe. 
indau, W. A., Erzählungen. Mit 1 Kupfer. 8. (15 Bogen) geh. 265 Sgr, 


Mänch, Dr. E., Grundzüge einer Geſchichte des Repraͤſentatibſyſtems in Portugal. Ges 
ſchichte der Kortes; die Neſtauration bis 1825; die Konſtitution Don Pedro's nebſt 
N Ueberſicht ihrer Urſachen und Folgen. gr. 8. f - I œRthlr. 10 Sgr. 
Naubert, B. letzte Originalromane. (Roſalbe, Alexis, Turmalie). Wohlf. Ausgabe. 
5 Theile. Mit 3 Kyfrn. 8. (645. B.) geh: N a 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Pille „Hofrath K. H. L., die Staatenſyſteme Europa's und Amerika's ſeit dem. J. 1783, 
geſchichtlich⸗politifch dargeſtellt. 3 Theile. Wohlfeile Ausgabe. gr. Wc 
f N BER 1 8 4 r. 
% Pradt, Europa in feinen Verhaͤltniſſen zu Griechenland und der Tuͤrkei. A. d. 5 
gr. 8. eh. 2 30 . 25 Sgr. 
Stein, Dr. C. G. D., Reife nach den vorzuͤglichſten Hauptſtaͤdten von Mittel⸗Europa. Eine 
. ilderung der Laͤnder und Staͤdte, ihrer Bewohner, Natur⸗Schoͤnheiten, Sehens wuͤr⸗ 
daigkeiten c. In 6 Baͤndchen mit Kupfern. und Charten. 8. Franz. Papier. Subſcrip⸗ 
tionspreis 5 s 4 Rthlr. 15 Sgr. 
18 Bändchen: Neife nach Berlin, Nügen, den Hanſeſtaͤdten, Oſtfriesland und Han⸗ 

% nover. Mit 1 Kpfr. und 1 Charte ı Ahle. 5 Sgr. (ates folgt im September,, 
Sbomf on, A. T., Heinrichs VIII. Jugendjahre. A. d. Engl. Ein Seitenſtuͤck zu Eliſabeth, 
Ze ihr Hof und ihre Zeit. Von demſelben Bearbeiter. gr. 8. (164 B.) 1 Rthlr. 5 5 
edlitz, L. Frhr. v., Voltsſagen, Erzählungen und Dichtungen. 2 Bändchen. 8. ges: 915 
fo Wenn nicht ſchon die Namen der Verfaſſer obiger e für ihren Werth buͤrgten, 

wuͤrden die uns davon z. T. bekannt gewordenen Urtheile ihn beſtaͤtigen. 
| J. € Hinrichs’ ſche Buchhandlung in Leipzig. 
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Das Biloniß des verewigten Premier⸗Miniſters 8 : 
ee rer ET 2 

iſt nach einem fehr ähnlichen engliſchen Kupferſtich auf Stein gezeichnet zu 7 / Sgr. zu haben, 
bei 5 : Graß, Barth und Comp. 4 

(Neue Musikalien bei C. G. Förster Backofen, Harfenschule a hut 
Baldenecker, Polonoise à 4 M. 7 ½ sgr. — Ders. Theme varie f. Pianof. 10 sgr. — 
Blahetka, Sonate p. Pianof. et Violon 1 Rthl. 16 sgr. — Bott, 6 Walses de différents 
operas p. 2 Guitarrws 12 1/2 ggr. — Czerny, Variations à Capricio à 4 M. de TOpers 
Oberon 28 sgr. — Ders, gr. Fantaisie en forme de Sonate p. Pianof, 1 Rthl. — Ders. 
Decameron musical p. Pianof. Ch. 9. 12 1½ sg, — et à 4 NI. 15 sgr. — Field, Noc- 
turne p. Pianof. No. 1—6 5 sg — Hummel, Trio oe 35. arrangé à 4 M. 26 agr. 
Herz, Fantaisie p. Pianof. oe. 5, 20 sgr. — Ders. Faintaisie et Rondo oe 12. 25 5gr. — 
Ders. Variat. brill. oe 17..20 sgr. — Ders, Exercices et Preludes op. 21. 1 Rthl. 25 sgr. — 
Ders. ade Divert. brill. p. Pianof. go sgr. — Kalkbrenner Oeuvres complettes Ch. 1. 2. 3. 
a 3 Rthl, — Kegel, Orgelschule 1 Rthl. — Kreutzer, 12 Lieder und Romanzen fut 
eine oder zwei Singstimmen mit Pianof. 25 sgr. — Lentz, 4e Sinfonie à gr. Orchestre 
5 Rthl. 15 sgr. — Nawakowski, Rondo p. Pianof. 17 ıfa sgr. — Pieces chois. Ch. 9 
15 sgr. — Praeger Suite des Exercices p. ı Guitarre, Liv. 1. 17 ı/2 sgr- — Reisinger, 
4 Pieges p. 2 Flütes et Guit. 1 Rthl. 20 sgr. — Rummel Amusétent de societe Wals 
p- Pianof. 10 sgr. — Schmidt, 2 Polonaisen p. Pianof. à 5 sgr. — Schoberlechner- 
Kondolette brill. p. Pianof. 15 sgr. — Schröter, 2 Sonatines P. Pianof, à 16 sgr. — 
v. Weber, Oberon vollständiger Klavier-Auszug mit leichter Pianof. Begleitung 5 Rıhl. 
20 sgr. — Daraus Ouverture 15 sgr. — Weber, 4 gr. Sonates oe 04. 59» 49. 70. pr 
Pianof. à 1 RthlL: — Wiener Divertissement d'après des themes de opera „Oberon“ 
à 4 Mains No. 1. a. 3. 4 12 1½ sgr. . 

Vorstehende Musikalien nebst einer sehr bedeutenden Auswahl Neuigkeiten sind 
auch bei Herrn Bibliothekar C. Schwarz in Brieg zu haben. 
TTT 

EEE An z e g . 8 5 
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Der Unterzeichnete nimmt ſich die Ehre, hiermit anzuzeigen, daß er ſein Panorama von 
Petersburg vom Obſervatorium der kaiſerl. ruſſiſchen Sternwarte daſelbſt durch den Eubis 
graph von Joſeph Stoͤger aufgenommen und von Scheuerer in Wien in Oel gemahlt, auf 
dem Tauenzjens⸗Platz vor dem Schweidnitzer Thore zur Beſichtigung aufgeſtellt hat. Er empfiehlt 

ch hiermit Einem hohen Adel und hochverehrtem Publikum ganz ergebenſt, hoffend, des haͤu⸗ 

Falte Beſuchs gewaͤrtigen zu duͤrfen. Das Naͤhere beſagen die Anſchlagezettel. N 
5 f . Ignatz Stoͤger. 

(Grosse süsse Apfelsinen) emphehlt 100 und Stückweise recht billig 


I S. G. Schroeter, Ohlauer Strasse. 
Zur Nachricht für die Herren Kleiderderfertiger. f 
Durch vortheilhafte Einfäufe del meiner Reiſe ins Gebirge bin ich in den Stand geſetzt, 
von jetzt an die 4 gefärbten Kittays mit 3 Sgr. die Elle zu verkaufen. 7 
f Wilhelm Regner, in der goldnen Krone am großen Ringe. 
4er neee eee e eee 


Vorzüglich fein raffinirte Brenn⸗Oele 


empfiehlt die unten genannte Fabrik Einem verehrten Pußlico, fo wie ihren werthen Geſchaͤſts⸗ 


freunden im Einzelnen, als auch in kleinen und großen Quantltaͤten zu den allerbilligſten Preiſen. 
Von der vorzüglichen Beſchaffenheit gedachter Oele und ſehr billigen Preisſtellung, wird ſich Jeder 
zu uͤberzeugen hinlaͤngliche Gelegenheit haben, in der a 2 

Del⸗Fabrik und Raffinerie des F. W. Hübner, Oderſtraße Nr. 27. 


Y) Verſcht Gekka n at m a ch un g. a 

25 er ſchiedene große und kleine Guͤter ſind theils zu verkaufen, theils zu verpachten. 

Ein unweit von hier an der Hauptſtraße gelegenes Wir ths haus, womit zugleich eine Brauerei, 

EB Fleiſcherei und Bäckerei verbunden, iſt entweder zu verkaufen, oder zu verpachten. 

E e Rentmeiſter, Handlungs⸗Commis, Privat⸗Sekre⸗ 
' ire un ER 3 
I mehrere herrfchaftliche Wohnungen, wie auch meublirte Zimmer nachgewieſen. 

Eine Dame, die ſich mit der Anfertigung der modern ſten Damenkleider und Schnuͤrleiber 
8 zu den billigſten Preiſen beſchaͤftigt, empfiehlt ſich zu geneigten Auftraͤgen. 

Ein brauchbarer, ſehr leichter, vierſitziger, halbgedeckter Wagen, in 4 ächten Federn haͤn⸗ 
gend, mit eiſernen Achſen, der mit geringen Koſten zum einſpaͤnnigen Gebrauch eingerichtet 
werden kann, iſt aus Mangel an Platz billig zu verkaufen. 

Be Das Nähere im Anfrage: und Adreß-Bureau der Haupt⸗ und Reſidenz- Stadt 

eslau, am Markte im alten Rathhauſe Nr. 30. 2 
CAunzeige.) 3000 Rthlr. find zur ſtaͤdtiſchen erſten Hypothek zu vergeben, fo wie rooo und 

— Kehle gefucht werden. Das Nähere bein Agent Auguft Stock, Schuhbrücke im Saifoyf. 
"\brabanıer dardellen 1827er) emptiehlt in Ankeru und im Einzeln 3 
g 8. G. Schröter, Ohlauer Strafse. 
* » Kine neue, in untenftehende Etiquette eingeſchlagene und von 
uns forgfältigfi zubereitete Sorte Rauchtaback, 
- das Pfund 12 Sgr. 3 
empfehlen wir zu geneigter Abnahme. 
= ze eee eee eee. 
Gesundheits - Canaster. f 


x 


fi 


vVerfertig et: : 
nach Angabe des Professors der Chemie, Herrn Doctor 
“ Trommsdorff in Erfurt, 
vos 
Krug und Hertz o g 
in Breslau, 
Schmiedebrücke Nro. 59. 


* 
. . n e ee 1 . . . 0 , 1 . . . K N e . 
„Tabaks⸗ Anzeige.) Herr nen A. E. Mulchen in Reichenbach hat außer andern 
Sorten unſerer Fabrikate, auch 5 f 
x Holländiſch Blattchen un 


d 
Dr. Tromsdorffs Schnupftabak { 
von ung bezogen, welches wir hiermit auf ſein Verlangen mit Vergnuͤgen oͤffentlich anzeigen. 
8 Breslau den sten September 1827. Krug und Hertzog. 
bi (Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publicum mache ich 
erdurch ergebenſt bekannt, daß mir von Seiten der hoͤhern Behörden die Genehmigung zur Eroͤff⸗ 
ung meiner an der Oder (Mathias⸗Kunſt No. 4.) erbauten rußiſchen Dampf⸗ als Wannenbäder ertheilt 
a norden, und ſind vom heutigen Dato an bei mir 2 Dampfbaͤder (eins fuͤr Herren, eins fuͤr Damen) 
Dach Belieben einzeln oder in Geſellſchaft zu baden, zu bekommen. Fuͤr die groͤßte Bequemlichkeit 
Ordnung und Reinlichkeitspflege iſt geſorgt, und ich ſchmeichle mir, daß meine Baͤder ſich ſelbſt 
Du fehlen werden. Der Preis vom Dampfbade einzeln 12 Sgr., das Dutzend 4 Nthlr., das halbe 
der u 2 Nthlr., im Wanuenbade das Dutzend 2 Rthlr. einzeln 8 Sgr. Breslau den sten Septem⸗ 
27. 2 Ringe. . 2 
(Offerte) Neueſten fetten geräucherten Rheinlachs erhielt ich Pr- oft und offerire das 
reuß. Pfund a 323 Sgr. Simon Schweitzer ſeel. Wittwe, oßmarkt Ecke. 
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(Anzeige.) Eine Parthie ausgezeichnet ſchoͤne, ganz duͤunſchaͤlige Mandeln in Schaa 
(ala Prinsesse) pro Pfd. 8 Ggr., ſuͤße Mandeln ohne Schaalen zu 6 Ggr. pro Pfund (im Gar 1 
zen noch billiger) iſt zu haben in der Handlung F. A. Hertel, am Theater. 


In meiner Oelfabrik, Junkernſtraße Nro. 32. der Po ſt 
. > ſchraͤge über 9 
iſt ganz vorzuͤglich fein raff. Brenn⸗Oel im Ganzen und Einzeln billig zu haben, fo wie auch gering, 
gere Sorten zu Flur⸗ und Stall- Lampen. Ferner: aͤchter Brenn- und Politur-Spiritus und ang, 
Sorten Lampen-Dochte, worunter ſich die neue Art Oel-Nacht-Lampen ohne Docht beſonder 
auszeichnen. > a F. W. L. Vaudel. u 
(Anzeige.) Spiritus go und 85 Grad nach Tralles ſtark, in Gebinden zu circa 200 Quart / 
offerirt 2 — E. Beer, Kupferſchmiede-Straße No. 25. 


n (An zei ge.) Marinirten Aal, Lachs und Stoͤr in 4 und 1 Faͤßchen, kuͤrzlich von Elbing 
erhalten, verkaufen billigſt a 22 ; 7 
G. Oeffelein's Wwe. & Kretſchmer, Carls⸗Straße Nr. 41. 
(Anzeige.) Sehr wohlfeile Tücher in Commiſſton zum Verkauf offerirt die Tuchhandlung 
von H. Hickmann & Comp., am Paradeplatz Nr. 9. N 8 
(Anzeige.) Gewalzten Patent- Schrot, Magdeburger Fabrique, von allen Num: 
mern und Sorten in 4 Centner Beutelo und 3 Stein Düten offeriren billigst 
i Gebrüder Scholtz „Bü t tner-Strafse No, 6. 
(Anzeige.) Ich zeige hiermit an, daß ich Sonntag, lden geen September, auf dem Maut 
tiusplatz in dem Kaffeehauſe bei Hrn, Schrinner, Proben meiner ſeltnen Geſchicklichkeit ablegen 
werde. Bovet, unter dem Namen: Jantje van Amsterdam. ; 
(Anzeige) Die verwittwete Goldarbeiter Stuppe in. der Gfodgaffe Nr. 9 wüͤnſcht 


einige Penfionaire aufzunehmen, 
: PER e fu ch. N 


SIE n ſt g 

Ein verheiratheter, jedoch kinderloſer Jäger in beſten Jahren, welcher veraͤnderungshalber 
brodlos geworden und nicht mehr militairpflichtig iſt, ſucht als Revierfoͤrſter oder Buͤchfenſpan⸗ 
ner ein anderweitiges Unterkommen. Er ift aus Böhmen gebuͤrtig, der deutſchen und boͤhmiſchen 
Sprache maͤchtig, großer Statur, und iſt außer der Forſt- und Jagdkunde auch in der Feldmeß⸗ 
kunſt bewandert, ſomit im Stande Waͤlder geometriſch aufzunehmen und in forſtmaͤßige Schlaͤge 
einzutheilen, dabei verſteht er auch den Dienſt eines Buͤchſenſpanners und deſſen Frau, welche ſeht 
ſchoͤn weiß naͤht, mit feiner Putzwaͤſche umzugehn verſteht und im Kleiderſchnitt bewandert if, 
eignet ſich noch überdies in einem Herrſchaftshauſe obig erwaͤhnter Beſchaͤftigung bereitwillig vor? 
zuſtehn. Naͤhere Auskunft hieruͤber ertheilt der agent Monert, wohnhaft auf der Sandſtraße 
in vier Jahreszeiten neue No. 8. f 

Vermiethung.) Eine vortreffüche Handlungs s Gelegenheit nebſt fehr ſchoͤnen Nelſern, 
ein Comptoir, Stallung für 2 Pfeede und eine Stube nebſt Kammer, 3 Treppen hoch, find in 
dem ehemaligen Lürckefchen Haufe auf der Carig + Straße zu vermiethen und das Nähere bei dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze, Niemerzeile No. 10. zu erfragen. — 

(Zu vermiethen) ift kommende Michael in der Heiligengeift: Sraße No. 27 eine Wohnung 
von S deer 3 Stuben; Arsg. Sanden. Suche und Keller. 


(Anzeige.) Eine große Stube mit Möbels, eine Stiege hoch vorn Heraus, ift zu Lermie“ 


then und bald zu beziehen, Altbuͤſſerſtraße No. 12. 


Zweite Beilage 


— 
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Vom 8. September 1827. f 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Geſchwiſter Bartels 
se das dem Fleiſcher Benjamin Reßler gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
ax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 7848 Rthlr. 


5 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber auf 6247 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte 


Gaus No. 38/9 auf dem Vincenz⸗Elbing im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
en. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahl gsfähige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefor⸗ 
ert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 6. Juli d. J. und den 7ten 
eptember a. 0., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 8. November 1827 
dor dem Herrn Juſtiz-Rathe B orowsky in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erfcheinen, die 
eſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu- 
rotokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demn chſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 1. April 1827. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz . 
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(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Rademacher Johann George Roß⸗ 


minen, naͤmlich den 4. September d. J., und den 6. November d. J., beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine, den 7ten Januar k. J. Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die be⸗ 


Fräferel-Verpa chtung.) Zur anderweitigen dreijährigen Verpachtung der Stchelgraͤ⸗ 
ſerei in den ſtaͤdtiſchen Werdern vor dem Dderthore ſteht auf Montag den 17ten dieſes Monats 
Vormittag um 11 Uhr ein Termin an, in welchem ſich Pachtluſtige vor unſerm Commiſſarius, 


Zum Magiſtrat biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Dber- Bürgers 
rgermeiſter und Stadt⸗Rathe. 


7 2 uuns Strande — —— 
Auttion) Cs ſoll am roten September o. Vormittags um 10 Uhr im neuen Malzhauſe 


bor dem Schweidnitzerthore eine Parthie Waitzen⸗ und Gerſtenmalz an den Meiſtbietenden gegen 


bare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 21ſten Auguſt 1827. 


Zweite Beilage zu No. 106. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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(Subhaſtation.) Auf Antrag der Realglaͤubiger, ſoll das dem Riemermeiſter Johan 
Michael Rinke gehoͤrige, sub. No. 78 hierſelbſt belegene, unterm 17ten Mai d. J. auf 2225 Rthlr⸗ 
3 Sgr. 4 Pf. taxirte Haus, im Wege der Subhaſtation oͤffeutlich verkauft werden. Zahlungs“ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden daher vorgeladen: in den vor dem Herrn Juſtizrath Beyer angeſetz“ 
ten Bietungsterminen den roten November 1827, den raten Januar 1828, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den roten März 1828 jedesmal Bow 
mittags 9 Uhr im Partheienzimmer des unterzeichneten Gerichts perſoͤnlich oder durch informirte 
und bevollmächtigte hieſige Juſtiz⸗Commiſſarien, zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, worauf 


der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen foll, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 


Ausnahme veranlaſſen. Eine Ausfertigung der Tgxe iſt in unſerer Partheienſtube zur Einſicht 
ausgehaͤngt. Neiſſe den 2. Auguſt 1827. oͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


(Aufgebot.) Ae diejenigen, welche auf ein Schuſd⸗ und Hypotheken Juſtrument vom 


14ten October 180) Über 1400 Rthlr. haftend für den Bauerauszuͤgler Johann George Brus ke 
auf dem Bauergut No. 10/15. zu Heidersdorff, Nimptſcher Kreiſes, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand oder ſonſtige Briefs-Juhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert: ihre etwanigen Anſpruͤche binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
11 ten December 1827 Vormittags 9 Uhr vor unſerm Deputirten, Königlichen Lands und 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Ruͤppell an hieſiger Gerichtsſtaͤtte anberaumten Termine anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen. Bei unterlaſſener Anmeldung werden dieſelben nicht nur mit ihren 
etwanigen Anfprüchen an das verloren gegangene Inſtrument praͤcludirt, ſondern es wird ihnen 
auch ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und das gedachte Inſtrument fuͤr amortiſirt und nicht wei⸗ 
ter geltend erklärt werden. Nimptſch am zten July 1827. 
5 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung.) Auf Grund des F. 422. Tit. J. Theil II. des Allgemeinen Land⸗ 


rechts wird hierdurch bekannt gemacht: daß der hieſige Bäder Chriſtoph Repke und deſſen Ehe⸗ 
gattin Maria geb. Schneider, bei ihrer Verhelrathung die hier unter Eheleuten ſtatt findende 


atutariſche Guͤtergemeinſchaft aufgehoben haben. Strehlen den z3ften July 1827. 
J 85 0 2 85 e Laa l. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung wegen Jagd- Verpachtung.) In Gemaͤßheit hoher Ordre foll 


die Jagd auf der 1 Meile von Breslau gelegenen Feldmark Neukirch vom iſten September d. J. 
ab, auf Sechs nacheinander folgende Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, und ſteht 


hierzu ein Termin auf den r2ten d. M. Morgens 10 Uhr an. Pachtluſtige werden eingeladen an 
gedachtem Tage und Stunde im Gaſthauſe zum goldnen Zepter auf der Schmiedebruͤcke in 
Breslau zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, da der Zuſchlag unter Vorbehalt hoͤherer Ge⸗ 


nehmigung Punkt ra Uhr erfolgt und kein Nachgebot mehr angenommen wird. Trebnitz den sten 


September 1827. f Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Königl. kand⸗ und Stadt Gericht wird 

hiermit bekannt gemacht, daß über das Vermögen des Kaufmann Ernſt kiebner allhier, vor⸗ 

waltender Inſufficienz wegen, am zten d. Mts. Concurs eröffnet worden. Alle diejenigen, welche 


an das Vermoͤgen des Kaufmann Ernſt Liebner hierſelbſt aus irgend einem rechtlichen Grunde 


Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden demnach hierdurch vorgeladen, in Termino den 10. No⸗ 
vember c. Vormittags um ro Uhr auf dem hieſigen Land- und Stadt⸗Gericht entweder perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarien Roͤß⸗ 


ler und Wenzel in Liegnitz bei etwaniger Unbekanntſchaft in Vorſchlag gebracht werden, zu er 
ſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und gehörig zu beſchelnigen, auch ſich uͤber die Beibehal⸗ 


tung des bisherigen Interims Curatoris, Juſtitiarii Feige in Liegnitz, zu erklaͤren. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden werden in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach 


Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtess⸗Erkenntniß mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe abgewieſen, und ihnen deshalb gegen die Übrigen Ereditoren ein ewiges Still⸗ 


ſchweigen auferlegt werden. Parchwitz den 21. Juli 1827. 
Koͤnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Die Herzoglich Braunſchweig Oelſiſche Kammer zu Oels macht hier⸗ 
durch bekannt, daß die Glashütte zu Rendzin in der Herrſchaft Guttentag vom ıften Jult kommen⸗ 
n Jahres ab, anderweitig auf drei ſich folgende Jahre im Wege der, oͤffentlichen Bietung ver⸗ 
pachtet werden ſoll. Pachtluſtige werden daher, eingeladen ſich den Iten Oktober 1827 Vor⸗ 
ttags um 9 Uhr in den Zimmern der Herzoglichen Kammer zu Oels in Perfon oder durch gehörtg 
legitimirte Bevollmaͤchtigke einzufinden, ſich über ihre Qualification und Cautionsfaͤhigkeit genüz 
end auszuweiſen, ihre Gebote unter den von uns aufgeſtellten Bedingungen abzugeben und den 
uſchlag nach eingegangener Herzoglichen Genehmigung zu gewaͤrtigen. Uebrigens können die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen in der Herzoglichen Kammer Kanzlei zu Oels und bei dem Wirthfi chaftsamte 
zu Guttentag eingefehen, fo wie die zu verpachtende Glashuͤtte an Ort und Stelle in Augenſchein 
genommen werden. Oels den 29ſten Auguſt 1827. 
8 Herzoglich⸗ Braunſchweig-Oelſiſche-Kammer. 
Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amits wird hierdurch bez 
kannt gemacht, daß der insuklciente Nachlaß des zu Janowitz verſtorbenen Haͤusler Johann 
ottfried Bettermann, uͤber welchen die foͤrmliche Concurs⸗ Eroͤffnung nach Vereinigung der 
kannten Gläubiger in Gemaͤßheit des $. 5. Nro. Z. c. Tit. 50. Theil — der Allgemeinen Gerichts⸗ 
dnung unterblieben iſt, am naͤchſten Gerichts⸗Tage unter die Letztern vertheilt werden ſoll, dem⸗ 
zufolge alle etwanigen unbekannten Gläubiger aufgefordert werden, ihre Gerechtſame innerhalb 
4 Wochen, und ſpaͤteſtens in dem zur Vertheilung auf den sten November a. c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in unſerer Canzley zu Janowitz angeſetzten Termine gehoͤrig wahrzunehmen. 
Janowitz den aßſten Auguſt 1827. Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts- Amt. 
: ur mann. 
(Befanntmachung.) Die sub No. 32. zu Stubendorf, a Kreiſes bele⸗ 
gene, am 24. Februar v. F. auf 317 Rthlr. detaxirte freie Ruſtical-Stelle, die Kreutzerey ge⸗ 
nannt, fol auf den Antrag des Commiſſtonsrath Großmannſchen Concurs⸗Curators, Koͤnigl. 
Juſtizkommiſſarius Eberhard zu Ratibor im Wege der nothwendigen Subhaſtation neuerdings 
derkauft werden. Demnach werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert und ein⸗ 
eladen: in dem zum öffentlichen Verkauf dieſer Stelle auf den 18ten October d. J. Vor⸗ und 
achmittags angeſetzten peremtoriſchen Termine in unſerer Gerichtsſtube zu Stubendorf zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation dafelbſt zu vernehmen, ihre 
bote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten und der betreffenden Hohen Concurs⸗Behoͤrde erklärt wird, der Zu⸗ 
ſchlag an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen wird. Die Tax⸗ Ausfertigungen find ſowohl in 
unſerer Regiſtratur hieſelbſt, wie auch in unſerer Kanzelley zu Stubendorf zu jeder ſchicklichen Zeit 
einzuſehen, und ſoll uͤbrigens nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
en eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß 
zu dieſem Zwecke der Productſon der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Zugleich werden 
die ihrem gegenwaͤrtigen Aufenthalte nach unbekannten Real⸗Glaͤubiger dieſer Stelle, namentlich: 
e Gruſtſchen Erben und der Oekonom N 55 Gottlieb Schulz, welcher Letztere im Jahre 1803 
zu Patſchin, Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſes, ſpaͤter aber in Meſchannah, bei koslau, Rybniker Kreiſes, 
bewohnt zu haben ſcheint, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dieſen Terminen zu erſcheinen und da⸗ 
dei ihr Gerechtſame wahrzunehmen, bei ihrem Ausbleiben wird dennoch mit der Licitation vorge⸗ 
ritten, und mit dem Zufchlage an den Meiſt- und Beſtbietenden verfahren werden. 
Groß⸗Strehlitz den 8. Auguſt 1827. Das Groß ding e Gerichtsamt. 
N a EEE amezyck. 
d. a Be kannt ma ch ung.) Auf Befehl Einer Hochpreisl. Regſerung ſoll auf den fiebenzehnten 
Sn Vormittags 8 Uhr die hieſige alte Pfarrerwohnung zum Abtragen und Aufraͤumen der 
t telle nebſt einigen tauſenden guten und brauchbaren Dach⸗, Hohl⸗ und Flachwerken plus lici- 
page verdußert werden, wozu Kaufluftige und ſofort Zahlbare hlermit eingeladen werden. Gros⸗ 
eiskerau Ohlauſchen Kreiſes, den Iten September 1827. c 
Das Evangeliſche Kirchen- Collegium. Kloß, Pf. v. C. 


er 
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(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Die zu Waͤttriſch Nimptſcher Kreiſes delegene, ortsgericht⸗ 


lich auf 315 Nthlr. 24 Sgr. 6 Pf. taxirte Gottlieb Schneid erſche Windmuͤhle, ſoll auf Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers, im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem einzigen peremtoriſchen 


Bletungs⸗Termine den aten October d. J. auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Woͤtttiſch 


öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſibietenden verkauft werden. Es werden daher hierzu alle Beſitz 


und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen, und kann die diesfaͤllige Taxe jederzeit in der Regiſtra⸗ 
tur des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes eingeſehen werden Schweidnitz den 7. Juli 1827. 4 
— — Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt Waͤttriſch. 
(Guts⸗ Verkauf.) Meines hohen Alters wegen bin ich gefonnen, mein Gut Klein⸗ 
Neundorf nebſt Friedrichshoͤh, welches ich ſeit 27 Jahren beſitze, aus freier Hand meiſtbietend zu 
verkaufen. Kaufluſtige und zahlungsfaͤhige Individuen lade ich hierdurch ergebenfein, den fſten 
November d. J. als an dem von mir hierzu angenommenen Termine, ſich gefaͤlligſt in meiner Be 
hauſung einzufinden, um mit dem Beſtbietenden, nach getroffener Einigung, den Kauf⸗Contract 
abſchließen zu koͤnnen. Zum Angelde wuͤrden 10,000. Nthlr. erforderlich ſeyn. Klein-Neundorf 
und Friedrichshoͤh liegt im Loͤwenberger Kreiſe 1 1/2 Meile von der Kreisſtadt, in gleicher Ent! 
fernung von Greifenberg und Lauban, 3 Meilen von Bunzlau, hat circa 800 Morgen meiſt Meigen? 
boden Ackerland, 150 Morgen guten Wieſewachs, 100 Morgen meiſt lebendiges Holz, hält 
650 veredelte Schaafe, 30 Stuͤck Kühe, hat Jurisdiction und Jagd, Bier- und Branntwein⸗ 
brennerei, hinlaͤngliche unentgeltliche Handdienſte, und betragen die baaren jährlichen Zinſen ohne 

die Jurisdictions⸗Gefaͤlle, 660 Rthlr. F ıften September 1897. 
Naterne. ; g 


(Orangerie-⸗ Verkauf.) Wegen Mangel an Platz beabſichtige ich 7 Stück meiner großen 


Pommeranzenbaͤume entweder im Ganzen oder einzeln zu verkaufen. Dieſe Staͤmme ſind ſehr trag⸗ 
bar und gut gehalten und haben in der Krone 7 bis 10 Fuß, im Stamm aber 4 bis 6 Zoll im 
Durchmeſſer, Stammhoͤhe ohne Gefaͤß und Krone 4 bis 5 Fuß, zuſammen aber 10 bis 12 Fuß 
Hohe. Auch ſind noch 3 Stuͤck Granatbaͤume, Myrtenbaͤume, Viburnum tinum, gebſt vielen 
andern Een dur Decoration eines Orangenhauſes oder Wintergartens zur gefälligen Auswahl zu 
haben, bei C. Chr. Mohnhaupt. Breslau, Gartenſtraße No. 4. 
u verpachten) In Ss witz if die Fleiſcherel von Michael an zu verpachfen . 
Zu verkaufen oder zu verpachten) ganz oder getheiſt, iſt: der vor dem Oderthor 


| gelegene, ſehr angebrachte Gaſthof, zum polniſchen Biſchof genannt, nebft ſehr reichlicher Stal⸗ 


lung und Boͤden. Ferner ein großer Saal nebſt Stuben, bei polizeilich anzuerkennender Qualifi- 
kation des kaufenden oder pachtenden Wirthes, mit Erlaubniß des offentlichen Tanzes. Auch eine 


ganz neu eingerichtete maſſive Brennerei, nebſt Stallung, Boden und einem großen Garten. Jeder 


folide Pächter kann das Nähere erfragen Albrechtsſtraße No. 13. im Comptoir. 
Zu verkaufen.) Im roͤmiſchen aiſer vor dem Ohlauer 
genpferde gut eingefahren und ein braunes Reitpferd zum Verkauf. 


r e iner E27 07 men min ne al a ai oe 
Anzeige.) Um ein fager gänzlich aufzuraͤumen, wird während der Marktzeit eine Par“ 


thie Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Aſſietten und Taſſen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ver 
kauft, in der Steingut Niederlage Junkernſtraße No. 2. im Zabber esche Lauft 2 ' 4 

Jagd Verpachtung.) Die Jagd auf der Feldmark Gros⸗Schottgauf jiwei Mer’ 
len von Breslau, ſoll auf drei nerheinander folgende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet wer 
den und es iſt auf den 18ten d. M. ein Termin zur Verpachtung in dem herrſchaftlichen Schloſſe 
daſelbſt angeſetzt. Gros⸗Schottgau den zten September 1827. Der Curator der Guͤter 


kleine Pacht, wo obngefähr 2 pferde und nach dieſem Verhaͤltniß gehöriger Vieh⸗Beſtand gehalten 
wird, in der Gegend von Strehlen, Brieg, Muͤnſterberg, Frankenſtein oder Groctkau. Diejeni⸗ 
gen, welche eine dergleichen Pacht abzulaſſen haben, belieben Anſchlag und Pachtbedlugungen in 


frankirten Briefen an den Kaufmann J. F. G. Bauch am Ringe Nro. 60., zu uͤberſenden 5 


Breslau den Iten September 1827. - 


hore ſtehen vier ſchwarze Wa⸗ 


Pacht⸗Geſuch.) Ein Deconom, der früher große Guͤter bewirthſchaftet, ſucht eine gan ; 


en 
d 


holte Dermiefhung.) 


* 
„ 
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Breateifhes Rechenbuch für Kaufleute und Geſchaͤftsmaͤnner) 
thaͤlt einen gründlichen Unterricht des Wiſſenswertheſten der Rechenkunſt, nebſt verſchiedenen, 
urch vieljahrige Erfahrung geſammelten Bemerkungen, Aufſchluͤſſen und zweckmaͤßigen Auf⸗ 
tzen, welche bisher in Werken dieſer Art vergeblich geſucht worden ſind, zum Selbſtunterricht 
und zum Lehrvortrage bearbeitet von F. W. Martin y, 2 Theile, (wovon der ehemalige 
adenpreis 3 Rthlr.) bin ich Willens bis Ende dieſes Jahres denjenigen, ſo ſich directe an mich 
wenden, für 1 Rthlr. — zu erlaſſen. a 

F. W. Buchheiſter, Buch⸗, Papier⸗ und Kunſthaͤndler in Breslau, 
Hr > Albrechts-Straße No. 33. 5 

(Anzeige.) 
Gran jedengeic feifch gebrannter Kal zu haben it. ___ 
aD DSADSEDD SDADDODDOIDDDODDDRRDSDDDO 
$ Ermelerſche' Tabacke bei Gebrüder Scholtz. a 
Die in Commiſſion habenden Ermelerſchen Tabacke, von achter Qualitaͤt in bekann⸗ $ 
$ ten Sorten und Preiſen, fo wie auch Varinas⸗Canaſter a2 Rthlr. pr. Pfd., weſt⸗ $ 
$ indiſchen Roll⸗Canaſter 4 ı 173 Bader und Cigarren à 6 bis go Kthlr. $ 
Obr. Kiſte, empfehlen Gebruͤder 
e e e S eee eee 


Sputh aus Dresden 


N e wir F. 
empfiehlt ſich zu jetzigem Markt mit einem geſchmackvollen Lager. in Spitzengrund geſtickt und 


urchzogenen Modeartikeln, als Ueberſchlagtuͤcher, Fichus, Pellerinen aller Art, Hauben, Kra⸗ 
An, ſehr ſchoͤne engl. Spitzen, Kinderkleider, Vorhemdchen fuͤr Herren ꝛc. Wie bisher, ſo werde 
ch auch diesmal die Preiſe bei beſter Waare aufs billigſte ſtellen, um meine hochverehrten Abneh⸗ 
mer nach Wünfchen zu befriedigen. Meine Bude iſt wie gewoͤhnlich am Naſchmarkt den Herren. 
Schmolz & Comp. aus Solingen gegenuͤber. 1 f 


(Anzeige.) Callmucks in verſchiedenen Farben, habe ich in Commiſſion erhalten und vers 


laufe ſolche en gros zu Fabrickpreiſen. Wolff Lewifohn, 


Ubren⸗ Handlung, am Ecke der Reuſchen⸗Straße den 3 Mohren gegenuͤber. 


. r en borterte, deren Jiehung auf Den 15ten c. feſtgeſetzt ſſi, 
f (Kauflooſe) zur zien Klaffe 56ſten Lotterie, deren Ziehung auf den 15ten c. feſtgeſetzt iſt, 
ſo wie Ganze und Fünftel Looſe zur zten Koͤnigl. Lotterie a 5 Kehle. 5 Sgr. Einſatz, find für. Aus⸗ 


aͤrtige und Einheimiſche mit prompter Bedienung zu haben. a 2 
H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


ſtelle im e Gebirge. Er würde, bei vollig freiem Gebrauche ſeiner Zeit außer den Un⸗ 
terrichtsſtunden fein Gehalt verlangen. Naͤheres durch den Hrn. Diaconus Haacke in Schweidnitz. 


De (Bekanntmachung.) Es ift am iſten d. M. eine Buſennadel bei mir gefunden worden. 
der 


— . ͤ ͤͤP—P—— — —; m 2 — mee, 

mi Verloren.) Ein kleine goldne Damen Uhr, auf der einen Seite mit ſchadhafter Emaille 

Dez Perlen beſetzt und ſchadhaftem Glaſe, iſt geſtern als am sten September verloren worden. 
em ehrlichen Finder wird eine Belohnung von 1 Dukaten zugeſagt. Tauenzien⸗Straße No. 3. 

5 (RNeifegeſellſchafter wird sefucht.) Jemand der am ı7ten d. M. im eigenen Wa⸗ 

ü u mit Extrapoſt von hier nach Leipzig reiſen will, ſucht einen Reiſegeſellſchafter auf gemeinſchaft⸗ 

bede Roten. Das Nähere: Sandſtraße No. r. eine Treppe hoch. Breslau den-öten Septem⸗ 
27. 8 z 5 


"Ein Keller und eine Remiſe in dem Univerfirätg- Bibliothek Gebaude 

Bie n vom ıflen October d. J. ab auf Jahre an den Meiſtbietenden vermiethet werden, wozu ein 

25.0 98 + Termin am loten d. M. (Montag) Nachmittags um 4 Uhr in dieſem Gebaͤude an⸗ 
et. Breslau den sten September 1827. N i 


= m IM 
Literariſche Nachrichten. ’ 


So eben hat die Presse verlassen und ist in allen Buchhandlungen (in Breslau in def 
W.G, Korn schen) zu haben: 


Rosenmvertenı, Da. E. E. C., Scholla in Vetus Testamentum. Partie 
Vilae, Vol, IIm. Editio secunda aucta et emendata. (Prophetae minore® 
Vol. IIm. Amos, Obadias et Jonas.) 8. maj. 1827. Druckpapier 1 Rtblr 
20 Sgr., Schreibpapier à Rıhir., Berliner Papier 2 Rthlr. 4 Sgr., Velinpapief 
2 Rchlr. 13 Sgr⸗ 
f Dieses vortreffliche Werk ist jetzt so weit es erschienen, nämlich P. I. 1. a. IL. III. 
2. 3. IV. 1. 2. 3. V. VI. 1. a. VII. 1. 3. «4. VIII. 1.2. wieder compleit zu haben, un 
kostet auf Druckpapier 47 Rthlr. 13 Sgr., Schreibpapier 57 Rthlr. 20 Sgr., Berliner Papier 
61 Rchlr. 15 Sgr., Velinpapier 67 Rthlr. 20 Sgr. 3 
Pars IX, die Salomonischen Schriften enthaltend, erscheint im Laufe des 
nächsten Jahres, Pars X und folgende werden den Daniel und die historischen Schrif 
ten in sich fassen, und möglichst bald nachfolgen, Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 


— —— 


u der J. C. Hinrichsfchen Buch andlung in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen din Beeztan in der W. G. Korn ſchen) A ; ® \ 
Dr. C. G. Rebs, das Leben und die Schule in e einem Auen betrachtet, 
zur Beherzigung fuͤr Lehrer, Eltern und Erzieher. Mit einem Anhange uͤber verſchie⸗ 
dene Gegenſtaͤnde des Unterrichts und der jugendlichen Bildung. 8. (114 8 
1827. 20 Sgr · 
Einer der bekannteſten Paͤdagogen 5 fällte ein. ſehr guͤnſtiges Urtheil Aber dieſe 
Schrift, von dem wir Folgendes zur nähern Verſtaͤndigung mittheilen: „Der Verfaſſer hat mit 
„großer Einfachheit und Liebe den Kampf der Schule mit dem wirklichen Leben ins hellſte Licht ger 
„etzt, und Niemand hat vor ihm dieje Aufgabe mit fo inniger Thellnahme und Umſicht zu löſen 
„verſucht. Er zeig. daß unſer Schulleben aus den Angeln gehoben ſey, ihm die rellgioͤſe Begrun⸗ 
„dung fehle ze. Nachdem der Verfaſſer den Eonflift der Schule mit dem häuslichen Leben ge⸗ 
„ſchildert hat, zeigt er die Hinderniffe, welche das Öffentliche Leben, jo wie dle Lage der Schul? 
„lehrer zur Schule ſelbſt, ſtoͤrend herbeiführen, und hat ſich dabei ſtets vor Einſeitigkeit bewahrt ze. 
— 


80 eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Koru- 


sche) versandt worden: 5 
Der Leichnam des Menschen 


n\ x 

seinen physischen Verwandlungen 
u ac 1 

Versuchen und Beobachtungen 


dargestellt 
von 


5 D T. E. W. G ü n t 2. 
ıster Theil: Der Leichnam des Neugebornen, 
. Mit a illuminirten Kupfertafelu. Gr. g. 1 Rthir. 15 Sgr. 

Je unvollkommener bis jetzt das Feld bearbeitet wurde, dessen gründlicherer Kultur 
der gelehrte Verfasser sich hingab, je emsiger er forschte und je interessantere Resultate 
seine Bemerkungen lohnten, desto mehr wird das ärztliche Publikum und insonderheit die 
Staats-Aerzte ihm die Bekanntmachung seiner Beobachtungen Dank wissen. Nach Rückkebr 
von seiner kürzlich angetretenen wissenschaftlichen Reise darf die Fortsetzung seiner For- 
schungen, und somit noch weitere Aufklärung über grofse Dunkelheiten in der organischen 
Chemie etc. bestimmt erwartet werden. Iob, Ambr. Barth in Leipzig. 
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Staats, Poſt⸗, Zeitungs“, Comptoit:, Geſchäfts⸗Converſations⸗ 
1 Lexicon und Fremd woͤrterbuch— 3 


Eröffnung einer neuen Subſeriptio n, 


verbunden mit einer & . 1 
r aͤmien⸗ Vertheilung 
auf von 13 Rthlr. zu jedem Exemplare, 
\ eine neue Ausgabe in Heften von dem, bereits mit ſo vielem Beifalle aufgenommenen, Werke: 


llgemeines deut ſches Sachwoͤrter buch 
aller menſchlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten, verbunden mit den Erklaͤrungen der aus an⸗ 
dern Sprachen entlehnten Ausdruͤcke und der weniger bekannten Kunſtwoͤrter. Be⸗ 
gründet von mehreren Gelehrten, fortgeſetzt von A. Schiffner. 
N Der Subſeriptions Preis fuͤr jedes Heft von 7 bis 8 Bogen, ſchoͤn gedruckt, iſt bis zum zoſten 
We mber 1827 1 Rthlr. Das Ganze wird gegen go Hefte betragen und binnen 14 Jahr wird 
eeſes treffliche Werk beendigt ſeyn. ; 
in In Breslau nimmt W. G. Korn, ſo wie alle anderen Buchhandlungen daſelbſt, 
Frankfurt a. M., Glogau, Goͤrlitz, Hirſchberg, Liegnitz, Neiſſe, Ratibor, Sa⸗ 
den, Zällihau und uͤberall Beſtellungen an, woſelbſt auch die erſtern Hefte zur Anſicht bereit 


en und ausfuͤhrlichere Anzeigen davon unentg eltlich zu haben find. 
Br . > 5 F. W. Goͤdſche in Meiſſen. 


da din der J. G. Calve'iſchen Buchhandlung in Prag iſt ſo eben erſchlenen und in allen Buch⸗ 
"lungen In Breslau in der W. G. Ko ru ſchen) zu haben: 2 
Tabellariſche Ueberſicht aller jetzt lebenden Glieder 
der enropäifchen Regenten-Familien. Herausgegeben von Johann Gottfried Sommer. 
Gr. 8. Prag, 1827. Gebunden mit Futteral 26 Sgr. 


W. Bei Starke in Chemnitz iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
G. Kornfchen) zu haben: Bu ; 
Neinhard's Erhebungen über Welt und Gegenwart zu Gott und Zukunft. 
Ehrifiliche Belehrung und Beruhigung uber die Unvollkommenheiten und Uebel des 
5 Erdenlebens, aus den Religions⸗Vortraͤgen des ſeligen Oberhofpredigers Dr. Rein⸗ 
a dard gezogen, von M. J. K. Weikert. 8. dor ı Rehlr. 23 Sgr. 
Es war ein glücklicher Gedanke, aus den vortrefflichen Vorträgen des unvergeßlichen Reinhard 
& auszuwählen und zuſammenzuſtellen, was dem troſtbedürftigen und troſterſehnenden Gemüthe 
ſchürkun und Ergulckung zu gewähren fo ganz ſich eignet. So koͤnnen nun auch die, denen es 
undder fälle, die zahlreichen Sammlungen der Reinhard ſchen Predigten ſich eigen zu machen, 
me die doch gern des großen Mannes ſalbungsvolle, kräftig zum Herzen ſprechende Worte verneh⸗ 
& und auf ſich wirken laſſen möchten, dieſen ihren Lieblingswunſch erfüllt ſehen, und in truͤben 
unden deſſen theilhaftig werden, was ihnen Noth thut, um nicht zu verzagen. a 


utereſſante Romane, die im Verlage von A. Wlenbrack in Leipzig fo eben erſchienen und 
ME Sea ien Deutſchlands (in Bres' an in der W. G. Koru ſchen) zu 8 1 find: 


4 5 e, e 
3 ER 9 11 ißt b f er 
= er faſſer den ramblety⸗Houſe. 
Ein 4 Theile. 8. 4 Kthlr. * 


Ede elagerun von Gotha. 
| Lin biſtoriſches a des n eupehinbets, von W. Lorenz. 87 1 Kehle, 10 Sgr. 
Endl. Marino Falieri, Doge von Venedig. 

zaͤhlnng aus der Mitte des raten Jahrhunderts, von M. Richter. 8. 1 Kthlr. 5 Sgr. 


4 
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Bei Starke in Chemnitz iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in det 


W. G. Koruſchen) zu haben: 


Schwartz, J. M., kurze Nachricht von der Entſtehung und Feier der chriſt⸗ 
2 lichen Sonn- und Feſttage. Dritte vermehrte und verbeff. u. 8. 2 Sgr. 


Dieſe Schrift wird allen, die über das Geſchichtliche der kirchlichen Sonn, und Feſttage ſich 


näher zu unterrichten wünſchen, um fo mehr willkommen ſeyn, da fie ſich bei verhaͤltnißmäͤßigern 


Vollſtändigkeit und Deutlichkeit auch durch Wohlfeilheit empfiehlt. f 
0 8 —— / 
So eben find erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Ko rnſchen) 


zu haben: ; . 
g Wohlfeile Ausgabe. 
Das I MR VERF T 
in funfzig auserleſenen poetiſchen Bearbeitungen deutſcher Dichter. ate Ausgabe. Qued“ 
linburg, bei G. Baſſe. 8. Geheftet. Preis 15 Sgr⸗ 
Dieſes Büchlein dürfen wir nicht allein zum Schulgebrauch, ſondern auch zur häuslichen An, 


dacht beſtens empfehlen, a N 
Des frommen Kindes Betaltar. 

Andachtsbuch für Schule und Haus in einer Reihe von faßlichen Umſchreibungen des WR 
ter Unſers, von Morgen- und Abend⸗Andachten, von Schul- und Tiſch⸗Gebeten und 
anderen religioͤſen Betrachtungen. Herausgegeben von Died. Fr. van der Linde 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. Preis 15 Sr 


Handbuch der ſchriftlichen Geſchaͤftsführung f 
fuͤr das gemeine Leben. Enthaltend alle Arten von Aufſaͤtzen, welche in den mancherlei 
Verhaͤltniſſen der Menſchen, ſo wie insbeſondere in den verſchiedenen Verzweigungen 

des bürgerlichen Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, 


Berichterſtattungen an Behoͤrden, 2 Mieth⸗, Pacht⸗, Tauſch⸗, Bau⸗, kehr⸗, 


veih⸗ und Geſellſchafts⸗Contracte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenknngs⸗Ur⸗ 
kunden, Cautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Buͤrgſchaften, Schuld⸗ 
Scheine, Wechſel, Affignationen, Empfangs⸗, Depoſitions- und Mortifications⸗ 
Scheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certificate, Inſtructionen, Heiraths-, Geburts⸗„ Todes⸗ 


und andere Öffentliche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventar-Anfertis 


gungen ic. Durch ausführliche Formulare erläutert. Herausgegeben von Friedri 
Bauer. Dritte Anflage. 8. Preis 20 Gyr: 
Die große Brauchbarkeit und Nuͤtzlichkeit dieſes Buches hat ſich allgemein bewaͤhrt, ſo daß ſeit 
zwei Jahren bereits drei Auflagen veranſtaltet werden mußten. 


Nuͤtzliche Belehrungen 575 enthuͤllte Geheimniſſe a 1 
er — * ’ er . . „ 3 A 
Schrift, Schreib-Kunſt und Schreib: Materialien, 


für alle diejenigen, welche ſich mit Schriften und Schreiben beſchaͤftigen. Darſtellend die 
Kunſt, Schriften aller Gaktung, nach der neueſten engliſchen Erfindung vermittel 


einer leichten Methode ſchnell i kopiren; ſelbige Abends bei Licht auf eine die Augen 
ö en; Schriften gegen Schaden zu verwahren; ſchadhaft, 
ſchmutzig und unleferlich gewordene wieder herzuſtellen; Schrift aus Papier zu ziehen 


ſtaͤrkende Art lesbarer darzuſte 


eheime Schrift zu entziffern c. Nebſt einem Anhange über die neueſten Zauber 
ſchriften ꝛc. Herausgegeben von G. L. D. Luͤders. 8. Preis 10 Sgr. 


— . — — 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Oottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
’ Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. N 


